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Marktberichte.
Elbing. Die Witterung war während der ver­

gangenen Woche sehr veränderlich. Nach mehreren 
heißen Tagen folgten heftige Gewitter, dann häufiger 
Regen bet verschiedener Temperatur. Das Wachsthum 
der gesummten Pflanzenwelt ist unter diesen Umständen 
ein ganz außerordentlich schnelles und bis dahin über­
aus gedeihendes. Von Getreide kam nur wenig Zufuhr; 
Preise ferner weichend. Bezahlt und zu notiren: Wei­
zen, bunter und hochbunter, 125- bis 134-pfd., 58 bis 
66 Sgr., abfallende Sorten 40 bis 53 Sgr. Roggen 
33 — 39 Sgr. Gerste, große 32 — 36 Sgr., kleine 
29 — 32 Sgr. Hafer 2t — 27 Sgr. Erbsen, weiße 
36 — 44 Sgr., graue 36 — 43 Sgr. Kartoffeln, alte 
46 — 18 Sgr. — Spiritus 15^ Thlr.

Danztg. Die blS jetzt so fruchtbare Witterung 
äußert ihre Einwirkung auf die auswärtigen Märkte, 
und der Flauheit dieser mußte auch unsere Kocnbörse, 
obwohl sehr widerstrebend, nachgeben. Die Preise für 
die umgesktzten ca. 1300 Last Weizen wurden theils ge- 
heim gehalten, was davon bekannt wurde, war weichend. 
Bahnpreise bei fortdauernd ansehnlicher Zufuhr: Weizen 
54 - 71, Roggen 33 — 41, Gerste 32 — 38, Hafer 
22—27, Erbsen 44 — 50 Sgr. — Spiritus 15^ Thlr.

Königsberg. Die letzte Woche schloß an unse­
rer Kornbörse mit einer allgemeinen Flauheit für alles 
Getreide, auch war der Umsatz ohne Erheblichkeit. Die 
Zufuhren sind noch immer ziemlich ansehnlich; Markt­
preise wie folgt: Weizen 50 — 68, Roggen 34 — 40, 
Gerste 25 — 33, Hafer 18 —26, Erbsen, weiße 36 
bis 41, graue 40 — 45 Sgr. — Spiritus 15^ Thlr.

Ein Fürsten-Congreß.
Von verschiedenen Seilen, von Wien, Peters­

burg und Paris, taucht gleichzeitig die Idee eines 
Fürsten-Congresfes — dieser bekannte Lieblings­
plan des Kaisers Napoleon — auf, und nach den 
Aeußerungen der offiziösen Presse der drei euro­
päischen Kaiserstaaten scheint es, als ob diese Idee 
mehr als Idee werden, daß sie Leben und Gestalt 
annehmen werde. Die Berliner offiziöse Presse 
schweigt bis jetzt darüber; allein diese Zurückhal­
tung hat ihren Grund wohl einestheils in den 
noch schwebenden Verhandlungen der Londoner 
Conferenz, mehr vielleicht noch darin, daß es, 
wie uns scheint, gerade daS Berliner Cabinet ist, 
welches der Congreß-Idee die Wege zur Ver­
wirklichung bahnt. Ob diese erreicht werden wird, 
darüber müssen die nächsten Wochen die Entschei­
dung bringen; wenn aber die Nachricht östr. Bl., 
daß man in London den Widerstand gegen den 
Congreß (offenbar aus Furcht vor der eigenen 
gänzlichen Isolirung) aufgegeben habe, sich bestä­
tigt: dann muß wohl diese Verwirklichung schon 
in sehr naher Aussicht stehen. — Der Zweck der 
von dem Kaiser Napoleon angeregten Congreß- 
Idee war bekanntlich die Herstellung eines dauern­
den Weltfriedens auf der Grundlage einer be­
friedigenden gesicherten Ordnung der staatlichen 
Verhältnisse Europas. Ob dieses Ziel mit 
dem heutigen England und seiner bisherigen, 
seit länger als dreißig Jahren nur auf die 
geheime Anzettelung von Unfrieden, Streit, Auf­
regung und Aufruhr im übrigen Europa gerich­
teten Politik, oder ob es nur gegen England 
zu erreichen sei: darüber werden die anderen 
vier Großmächte heute wohl schon einig sein, 
und wenn der Anfang des Congresses vielleicht 
bald bevorsteht, so könnte der Schluß doch mög­
licherweise sehr viel später und erst nach Been­
digung eines KriegeS erfolgen, der zuvor die eng­
lische Politik von der Perfibie und Niedertracht 
reinigte, welche zur Zeit jeden anderen Staat 
verhindern muß, in England etwas Anderes als 
einen hinterlistigen und deshalb um so gefährli­
cheren Gegner zu erblicken.

Schleswig-Holstem'sche Angelegenheiten.
Dle Londoner Conferenz hat am Sonnabend 

endlich wieder eine Sitzung gehalten und die­
selbe hat 5 Stunden gewährt; aber ein Resul­
tat hat sie, nach den darüber bis jetzt einge­
gangenen, allerdings höchst dürftigen Nachrichten, 
wieder nicht gehabt, doch sollen die Aussichten 
für den Frieden Fortschritte gemacht haben. Die 
betreff. Telegramme lauten:

London, 1S. Juni, M. Die gestrige

Sitzung der Conferenz, bei welcher sämmtliche 
Bevollmächtigte anwesend waren, hat fünf Stun- ? 
den gedauert. Die nächste Sitzung wird Mitt- ? 
wochs stattfinden. — Der heutige „Observer" 
glaubt, das Werk des Friedens habe in der 
gestrigen Sitzung Fortschritte gemacht.

Wien, 19. Juni, Nachmitt. Die heutige 
„Oestr. Ztg." theilt mit, daß die gestrige Konfe­
renz-Sitzung einen entschieden friedlichen Verlauf 
genommen habe. Die neutralen Mächte haben 
übereinstimmend einen Vermittelungs-Vorschlag 
gemacht, der von den Bevollmächtigten der krieg­
führenden Mächte zur Berichterstattung angenom­
men worden ist. Die Letzteren werden am Mitt­
woch ihre Erklärungen abgeben.

London, 20. Juni. Einer Angabe der 
„Daily News" zufolge beantragten die Bevoll­
mächtigten der üeutralen Mächte die Schlichtung 
der schwebenden Streitigkeiten durch neutrale 
Schiedsrichter, welchen Vorschlag die Bevollmäch­
tigten der kriegführenden Mächte sä relorsn- 
ckum nahmen.

London, 20. Juni. Eine fernere Nach­
richt aus dem Berliner Wolfsschen Telegraphen- 
Büreau lautet: In der Conferenz-Sitzung am 
Sonnabend schlug Preußen einen sechsmonatlichen 
Waffenstillstand vor und erklärte sich in Bezug 
auf Feststellung der Grenzlinie ausdrücklich für 
die Befragung der Bevölkerung. Oestreich will 
statt letzterer die Befragung der legalen Volks­
vertretung. Der Bundes - Bevollmächtigte hielt 
seine frühere Erklärung aufrecht. England schlug 
behufs Erledigung der Frage wegen der Grenz­
linie vor, den Schiedsrichterspruch einer neutra­
len Macht herbeizuführen. Die Bevollmächtigten 
der kriegführenden Mächte nahmen diesen Vor­
schlag uä rekerenckum.

Die bis dahin vorhergegangenen Nachrichten 
lauteten keineswegs friedlich. In Kopenhagen ist 
der Reichsrath zum 25sten d., also gerade zum 
Schluß des Waffenstillstandes, einberufen, und er 
wird Seitens der Mitglieder des Reichsrathes nur 
im kriegerischen Sinne ausgebeutet werden; droht 
doch „Dagbladet" schon offen mit der Revolution. 
— Noch weniger friedlich erscheint die äußer­
liche Haltung Englands. In der Oberhaus- 
Sitzung am 17. verlangte Ellenborough, daß 
England, wenn Deutschland hartnäckig bleibe, 
Deutschlands Häfen blokiren müsse, worauf Rus­
sell verabredetermaßen erwiderte: Die Flotte sei 
dienstbereit; wenige Tage würden über Frieden 
oder Abbruch der Conferenzen und Krieg ent­
scheiden. Die „Köln. Ztg." läßt sich in einem 
Londoner Telegramm „aus zuverlässiger Quelle" 
sogar schon die Nachricht mittheilen, „daß die 
englische Regierung den, wie es scheine, festen (?) 
Entschluß gefaßt habe, im Fall der Krieg zwischen 
den Deutschen Großmächten und Dänemark aufs 
Neue ausbreche, Dänemark mit seiner Flotte 
zu Hülfe zu kommen. Ob sich dies auf eine 
vorläufige Abschätzung Kopenhagens beschränken 
oder auf eine Theilnahme an der Blokade aus­
dehnen werde, scheine noch nicht beschlossen zu 
sein." (Noch nicht!) — Uns scheinen nun alle 
diese Parlamentsscenen und telegraphische Mit­
theilungen rc. nur von dem engüschen Ministerium 
selbst in Scene gesetzt zu sein, um den Deutschen 
Großmächten „bange zu machen"; allein wer mit 
Feuer spielt, kann sich doch leicht verbrennen, und 
durch seine eigenen Radomontaden kann England 
sich vielleicht bald zum Ernst gezwungen sehen.

UebrigenS ist in Bezug auf die inneren Ver­
hältnisse der Herzogthümer die bemerkenswerthe 
Thatsache zu erwähnen, daß mit der weiteren 
Entwickelung der Schleswig-Holstein'schen Frage 
auch immer mehr und mehr die Ansicht Boden 
gewinnt, die auch wir von jeher vertreten haben, 
daß erst die nationale und territoriale Frage 

- in entscheidender Weise ausgetragen sein müsse, 
ehe man mit Erfolg an die dynastische Frage 
gehen könne.

Hamburg, 19. Juni. Das Flensburger 
„Verordnungsblatt" publicirt eine Verordnung 
der schleswig'schen Civil-Comunssare, welche in 
Uebereinstimmung mit den Wünschen der Bevöl­
kerung in der Prvbstei Tendern für Kirchen und 
Schulen die deutsche Sprache einführt.

Preuß ^n.
Berlin. Se. Majestät der König ist am 

Sonnabend den 18. nach Carlsbad abgereist. 
Der Ministerpräsident v. BiSmarck ist Sr. Ma­
jestät Tags darauf gefolgt. Eben so werden sich 
die anderen Minister von Zeit zu Zeit zu Sr. 
Majestät zum Vortrag begeben. Der Aufenthalt 
des Königs in Carlsbad wird ca. 4 Wochen 
währen. Als Nachkur ist zwar eine Reise nach 
Gastcin in Aussicht genommen, doch darüber noch 
keine feste Bestimmung getroffen. Wie man hört, 
würde Se. Maj. durch eine ernstere Wendung 
der politischen Situation sich bewogen fühlen, 
vielleicht direkt nach dem Gebrauch der Kur in 
Carlsbad in die Residenz zurückzukehren. Es ist 
in Aussicht genommen, daß der Ministerpräsident 
Se. Majestät auf der ganzen Reise begleite. — 
Se. Kgl. H. der Kronprinz wird, dem Verneh- 
mey nach, in diesem Sommer keine größere Reise 
in das Ausland unternehmen, sondern hierbleiben, 
um namentlich während der Abwesenheit Sr.Maj. 
des Königs an den Regierungsgeschäften sich zu 
betheiligen.

— Auf einen friedlichen Ausgang der Lon­
doner Conferenz hat man hier in entscheidenden 
Kreisen von Anfang an keine Hoffnungen gesetzt 
und daher Vorbereitungen für die Forschung des 
Krieges im weitesten Umfange treffen lassen. In 
den letzten Tagen der vergangenen Woche wur­
den aber von den nicht deutschen Mächten un­
ausgesetzte Anstrengungen gemacht, irgend ein 
Arrangement zu erzielen. Man agitirte nament­
lich von Seiten der französischen Diplomatie für 
die Wiederaufnahme der Napoleonischen Con- 
greß-Jdee. Der hiesige französische Botschafter 
befürwortete diese mit großem Eifer und das rus­
sische Cabinet scheint diesem Plane geneigt zu sein. 
Ja man sagt in Hofkreisen, der Kaiser von Ruß­
land nähere sich den politischen Ansichten des 
Kaisers Napoleon in Betreff Englands immer 
mehr. Ueber einen Fürsten-Congreß, meint man, 
würde bei der Begegnung der Souverame in 
Kissingen und Carlsbad eine Vereinbarung ge­
troffen werden. Auch spricht man von der Ab­
sicht einer Reise des französischen Kaisers nach 
Deutschland.

— Durch die Zeitungen geht noch immer 
eine lebhafte Polemik über das Benehmen des 
Prinzen von Augustenburg in Berlin. Die fort­
schrittlichen Blätter leugnen oder entstellen» sein 
Auftreten, und seine bekannte Aeußerung: „Es 
wäre für ihn und seine Sache besser gewesen, 
wenn sich Preußen in die Holstem'sche Angelegen­
heit gar nicht gemischt hätte", läßt der Prinz, 
aber erst jetzt, im Attonaer „Mercur" desavoui- 
ren: er habe sich nicht zu einer solchen Andeu­
tung verirrt, sei vielmehr vom Gegentheil über­
zeugt. Die „Hamb. Börsenhalle" jedoch hält die 
Behauptung, daß Prinz Friedrich diese Aeußerung 
gethan, durchaus aufrecht, eben so die, daß 
Preußen gar keine bestimmte Forderung an den 
Prinzen gestellt.

— Es geht der Fortschrittspreffe übel; ihre 
feinsten Erfindungen schlagen ihr fehl. Eben er­
götzte sich dieselbe an der Idee, daß Oestreich 
sich von der Alliance mit Preußen in mehrfacher 
Beziehung losgesa^t und u. A. die Wiederauf­
nahme der BundeSrefvrm durch eine verbesserte 
Auflage des FürstentageS in Angriff genommen 
habe, — da läßt die offiziöse „Oesterreichlsche 
General-Correspondenz" ihr auch diese kleine 
Freude nicht, dementwt jene Angabe aus's Be­
stimmteste, und erklärt ganz offen: „Der gegen­
wärtige Augenblick gebietet kategorischer denn je 
enges festes Zusammenhalten der deutschen Groß­



machte, damit die Frage der Herzogthümer defi­
nitiv und den deutschen Rechten entsprechend ge­
löst werde. Bei Einigkeit reicht, dieses Ziel zu 
erlangen, das Vorhandene aus. Fruchtlos wird 
darum diese Phase der deutschen Geschichte nicht 
bleiben, ja, sie wird wohl reichere Früchte tra­
gen, als irgend welche Berathungen in Frankfurt 
a. M. es thun könnten?' — Nun, was sagt die 
Preußenfeindliche Preußische Presse zu dieser 
Erklärung?

— Es hat sich nach der „Oder-Ztg." hier 
ein Comite von Freunden der angeklagten Polen 
gebildet, welches zur Bestreitung der Kosten für 
die Vertheidigung ein Kapital von 15,000 Tha­
lern aufgebracht hat. Man will womöglich aus 
jeder Provinz der Monarchie einen berühmten 
Advokaten oder Juristen heranziehen.

— Aus Carlsbad, 18. Abends 10 Uhr, 
wird telegraphirt: Se. Majestät der König von 
Preußen ist so eben incognito unter dem Namen 
eines Grafen von Zollern bei bestem Wohlsein 
hier eingetroffen und im Gartenhause abgesüegen.

Berlin, 20. Juni. Ihre Königl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzessin sind nach 
Stettin abgereist.

— Dw Vermehrung der Kriegsschiffe ist auf 
den AntraF des Prinz-Admirals Adalbert erfolgt. 
Die Ankäufe in Amerika besorgt der Corvetten- 
Capitain Hemk.

— Aus Varel an der Jahde kommt die 
Nachricht, daß m der Nacht zum 17. d. eine 
abermalige Überschwemmung die ganze Baugrube 
unter Wasser gesetzt hat.

— Der „Rdd. A. Ztg." schreibt man aus 
Kisstngen: Die allgemeine Aufmerksamkeit richtet 
sich augenblicklich auf Kffsingen, da mau sich 
nun einmal in den Kopf gesetzt hat, daß dort 
zur Zeit ein wichtiger Einfluß auf die Geschicke 
Europas geübt werden soll. Es sind allerdings 
hier nicht nur die Kaiser von Rußland und 
Oestreich, der König von Bayern und der G»oß- 
herzog von Oldenburg versammelt, sondern es 
wird noch in den nächsten Tagen eine Reihe an­
derer Fürsten erwartet. Fast alle großen Staa­
ten haben ihre Vertreter oder doch Beobachter 
hierher geschickt und man spricht sogar von Agen­
ten der polnischen Nationalregierung und deS 
Prinzen von Augustenburg. Mehrere Tage er­
wartete man auch die Ankunft des Kaisers von 
Frankreich, doch sind die dieSfälligen Gerüchte 
zur Zeit wieder verstummt. Von hier aus soll 
dann unmittelbar mit dem Könige von Preußen 
nach Carlsbad hin verhandelt werden, und der 
Kaiser von Oestreich, hecht es, werde selbst der 
Vermittler dieser Verhandlungen sein. Es sind 
allerdings bekannte Diplomaten Europa's, Fürst 
Gortschakoff, Graf Rechberg und der bayerische 
v. d. Pfordten mit vielen Legaüonsräthen rc., 
hier, Kisstngen ist ungeheuer überfüllt; aber ich 
glaube, man täuscht sich, wenn mau allen diesen 
Dingen eine große Bedeutung beilegt.

— Die „Nv. A.Z." begleitet die Telegramme 
über die letzte Conferenz-Sitzung mit folgenden 
Bemerkungen: Wenn diese Nachrichten auch wohl 
nicht ganz genau zu nennen sind, so geht doch 
jedenfalls aus ihnen hervor, daß über die Waf­
fenstillstandsfrage einstweilen Nichts entschieden 
worden ist. Das ist aber, wenn nicht das wich­
tigste, so doch das dringendste Moment. Was den 
Schiedsrichterspruch anbetrifft, den die Weisheit 
der englischen Politik ausgebrütet, um sich selbst 
aus der Klemme zu ziehen, so sehen wir nicht, 
wie eine Frage, die nicht zwischen zwei Fürsten 
oder Regierungen, sondern zwischen zwei Natio­
nen besteht, durch einen solchen Spruch ausge- 
tragen werden könnte.

— „In derselben Zeit, sagt die „N. A. Z.", 
in welcher die englische Presse offiziös und offi­
ziell darauf hinwtes, wie wichtig für Deutschland 
die Hülfe Englands sei, wenn es sich um die 
Vertheidigung des Rheines handele, in derselben 
Zeit haben, wie wir jetzt erfahren, diese „treuen 
Alliirten" direct und offiziell den Versuch gemacht, 
Frankreich zu einer Kriegserklärung gegen Deutsch­
land zu treiben. Die offiziöse „Patrie" theilt in 
dürren Worten mit, daß im Laufe der letzten 
Woche Lord Cowley beauftragt gewesen wäre, 
der französischen Regierung eine wichtige Mit­
theilung zu machen. Das Londoner Kabinet habe 
zu wissen gewünscht, ob der Kaiser geneigt sei, 
gemeinschaftlich mit England, unmittelbaren An­
theil an einer Flottendemonstration in dem bal­
tischen Meere zu nehmen. Die kaiserliche Regie­
rung habe diese Eröffnung mit einer Ablehnung 
beantwortet, , was Herr Drouyn de Lhuys dem 
Lord Cowley schon vorn ersten Augenblicke an zu 

verstehen gegeben habe. — Wir wissen also nun 
endlich definiüv, was wir von dem gegenwärtigen 
System Englands zu erwarten haben", rc.

— Nach den „Hist. pol. Bl." soll der Groß- 
herzog von Mecklenburg den großen Höfen eine 
Denkschrift vorgelegt haben, in welcher er beweist, 
daß er und nicht der Prinz von Augustenburg 
der nächstberechtigte Agnat in den Herzogthümern 
sei. Ein Theil der holstein'schen Ritterschaft hat 
gleichfalls eine Denkschrift bei der Conferenz ein­
gereicht, worin sie beweisen, daß das Haus Au­
gustenburg überhaupt kein Recht vor den anderen 
Mitgliedern der jüngeren Linie vorauShabe; Hol­
stein müßte somit eventuell in 3- und 4-facher 
Erbtheilung auseinandergehen. — Man fleht, die 
Krone der Herzogthümer findet immer mehr Lieb­
haber, aber — wer wird sie aufsetzen? Hoffent­
lich doch nur Der, der sie zu tragen versteht 
und im Stande ist.

— Die Börse am 20. war angenehm ge­
stimmt, das Geschäft aber nicht belebt. Staats­
schuldscheine 90^; Preuß. Rentenbriefe 98.

Vom Kriegsschauplatz.
Die FlenSburger , Ndd. Ztg." vom 17. meldet 

auS Tondern nach Berichten dort eingetroffener Bewoh­
ner der Friesischen Insel Sylt, daß dieselbe seit eini­
gen Tagen von dänischen Landtruppen besetzt ist. Nach­
dem am Dienstag Abends eine Fiotille von Kanonen­
booten vor Keitum (Dorf auf Sylt) angekommen, lan­
dete dsr Commandeur Hammer in der Nacht einen 
Theil der Besatzung, umstellte daS Dorf, holte sieben 
patriotische Männer (unter diesen mehrere der in Berlin 
gewesenen Deputirten) auS den Betten und brächte sie 
auf das Dampfschiff , Lymfjord", daS mit ihnen nach 
Kopenhagen abgegangen ist. Hammer susprndirte fer­
ner den Landvogt wegen seiner Nachsichtigkeit und er­
klärte angeblich in Keitum den Belagerungszustand. — 
Bestätigt sich dieser Einfall der Dänen, so würde er 
einen eklatanten Bruch deS Waffenstillstandes bilden, 
und (wie die , Ndd. Ztg." hinzufügt) der dänischen 
Frage überhaupt eine andere Wandung geben können. 
Aber die Bedeutung dieser Nachricht liegt nicht minder 
in der Gewaltthätigkeit, welche gegen einzelne Bewoh­
ner derselben verübt worden ist. Männer, denen nichts 
weiter vorzuwersen ist, als daß sie ihren Wunsch, mit 
Deutschland vereinigt zu werden, zu erkennen gegeben 
und die Fürsprache unseres KönigS angerufen haben, 
sind alS Verbrecher verhaftet und nach Kopenhagen 
geschleppt worden! Eindrucksvoller kann keine Petition 
sprechen, als diese Thatsache! Welches LooS würde den 
Bewohnern NordsckleSwigS, die auS ihren Sympathieen 
für Deutschland kein Hehl gemacht haben, bevorstehen, 
wenn der Plan der neutralen Mächte, SchleSwig zu 
theilen und den Norden den Dänen zurückzugeben, zur 
Ausführung kommen sollte?

— UeberemstLmmenden Privatnacbrichten zu­
folge ist unseren Preußischen Truppen die jetzige 
Unthätigkeit des Waffenstillstandes höchst unange­
nehm; sie brennen nach der Fortsetzung des Krieges.

Deutschland. Kissingen, 1L. Juni. Gestern 
machten Ihre Majestät die Kaiserin von Oestreich einen 
Besuch bei dem russischen Kaiserpaare, welchen dieses 
alsbald erwiederte. Der gestern Abends hier einge­
troffene Großfürst Constantin stattete heute um 11 Uhr 
Vormittags Sc. Majestät dem Kaiser von Oestreich ei­
nen Besuch ab, welcher eine Stunde hierauf erwiedert 
wurde. Morgen findet in den ApartementS deS Kai­
sers von Oestreich und übermorgen bei Sr. Majestät 
dem Kaiser von Rußland großes Diner statt. Heute 
kommen der König von Bayern, der Kronprinz und 
die Kronprinzessin von Württemberg und der Herzog 
von Nassau hier an. Graf Rechberg geht heute Abends 
nach Karlsbad.

Frankfurt a. M., 20. Juni. (T. D.) DaS 
.Frankfurter Journal* meldet in einem Telegramm auS 
Wien, daß in der am Sonnabend stattgehabten Kon- 
ferenzsttzung England verlangt habe, daß die Grenzlinie 
durch einen Schiedsrichter festgesetzt werde, dem die 
Bedingung vorzuschreiben, daß die Linie nur innerhalb 
der von den deutschen Mächten geforderten Apenrade- 
Tondern'schen Linie und der von Dänemark angenom­
menen Schleylinie liegen dürfe. Der Graf Rechberg 
wolle in Karlsbad für diesen englischen Vorschlag wirken.

Stuttgart, 20. Juni (T. D.) Gestern hat 
eine von Handels- und Gewerbetreibenden zahlreich 
besuchte Versammlung stattgefunden. ES ist fast ein­
stimmig beschlossen worden an die StaatSregierung die 
Bitte zu richten, durch Annahme deS preußisch-franzö­
sischen Handelsvertrages daS Verbleiben Württembergs 
im Zollvereine sicher zu stellen und die Verhandlungen 
mit Preußen über den Anschluß an den sich neu con- 
stituirenden Zollverein wieder aufzunehmen.

Frankreich. Die .France" erklärt eS für ganz 
unbegründet, daß Frankreich der Londoner Konferenz 
einen Vorschlag machen wolle; die Regierung habe im 
Laufe der Unterhandlungen die größte Zurückhaltung 
und Unparteilichkeit beobachtet; ihr hauptsächlichster 
Einfluß bestehe vor Allem darin, daß sie uninteresfict 
sei. — Der „Const." sagt: Frankreich sei bei dem 
Streite zwischen Dänemark und den Deutschen Mäch­
ten unbehelligt; aber England, das im Grunde an 
der Verfahrenheit der Verhältnisse Schuld ist, sei mo­
ralisch verpflichtet, Dänemark, wenn der Krieg wieder 
auSbreche, zu unterstützen. Frankreich würde in einem 
solchen Kriege eine neutrale Stellung einnehmen und 
so durch dessen Haltung ein allgemeiner Weltkrieg ver­
mieden werden. — Eine Zusammenkunft der beiden 
Kaiser von Rußland und Frankreich in Darmstadt oder 
sonst einem Deutschen Orte wird hier für sehr mög­
lich gehalten.

PariS, 20. Juni. (Tel. Dep.) AuS Cherbourg 
wird von gestern Abends gemeldet, daß das konfödericte 
Kaperschiff .Alabama" gegen Mittag in See gegangen, 
und bereits um 1 Uhr von der UnionS-Corvette .Ker- 
seage* angegriffen und in den Grund gebohrt worden 
ist. — Nach einem Hamb. Telegr. vom 20. Nachm. 
hat eine Dampfiacht 60 Gerettete von der Mannschaft 
deS.Alabama" in CoweS an Land gesetzt.

Dänemark. Die „W. Z." behauptet mit 
Bestimmtheit, daß Rußland in dem deutsch-dä- 
nischen Streit jetzt auf Seiten der Deutschen 
Großmächte steht. — Nach „Dagbladet" ist am 
18. eine neue sehr bedenkliche Ministertrisis aus­
gebrochen, welche durch eine prinzipielle Mei­
nungsverschiedenheit zwischen dem Könige nnd 
den Ministern veranlaßt sei. Nach dem ministe­
riellen „Faedreland" zu schließen, scheint dieselbe 
darin zu bestehen, daß der König Christian Kö­
nig von Dänemark bleiben will, während seine 
„verantwortlichen Rathgeber" auf die wachsende 
Sympathie Norwegens und Schwedens Hinweisen 
und die Bildung eines großen skandinavischen 
Königreiches empfehlen. Der Schwerpunkt der 
Lösung der dänischen Frage ist nicht auf der 
Conferenz, sondern in Kopenhagen, und es scheint 
jetzt, als ob die Geschichte dort nun wirklich los­
gehen soll.

Polen. Mit der Jnsurrection im Königreiche ist 
eS denn nun wirklich zu Ende. Die Bevölkerung ist 
zur Ruhe zurückgekehrt, und selbst die Geistlichkeit wen­
det sich von der Jnsurrection ab. Die Sandomtrer 
Diözese hat mit einer LoyalitätS-Adresse an den Czaaren 
den Anfang gemacht, und damit ist wohl für die ganze 
katholische Geistlichkeit in Polen das Signal gegeben, 
auch ihrerseits die Opposition g-gen die russische Regie­
rung aufzugeben.

Handels-Nachrichten.
Wolle. Auf den m den letzten acht Tagen 

siattgefundenen kleineren Märkten war die Stim» 
mung theilweise sehr verschieden, die PreiSver- 
hattnisse schließlich indessen ziemlich übereinstim­
mend. Die Preise stellten sich meist den vorjäh­
rigen gleich, theilweise aber auch je nach der 
Wäsche rc. ein Paar Thaler niedriger. Durch 
daS größere Schurgewicht haben die Produzenten, 
trotz der niedrigeren Preise, im Ganzen ein bes­
seres Resultat als im vorigen Jahre erreicht.

Vom Berliner Wollmarkt. Schon am 
19. ging es auf den Lagern ziemlich lebhaft her 
und mögen ca. 15,000 Ctr. verkauft sein zn 
Preisen, welche bei guter Wäsche die vorjährigen 
um ca. 3 Thlr. überstiegen; wobei zu bemerket--, 
daß die Wäschen durchschnittlich bedeutend besser 
als v. I. ausgefallen und in der Wolle selbst 
ein Mehrerträgniß für den Kämmer sich heraus- 
stellt. — Am 20. begann der eigentliche Markt. 
Die Zufuhren beliefen sich bis dahin auf 112,000 
Ctr., dauerten aber fortwährend fort. Das Ge- 
schäft war bis Mittags, trotz des lebhaften Per- 
sonen-Verkehrs, noch matt und es wurden bis 
dahin wenig Verkäufe abgeschlossen. Die Ver- 
käufer bemühten sich, wenigstens die vorjährigen 
Preise zu behaupten, während die Käufer gewiß 
zu sein schienen, darunter anzukommen. Super­
feine Wolle, 80—90 Thlr. im Preise, war we­
nig gefragt; ordinaire Sorten fast gar nicht ver­
langt und für 58 Thlr. erlassen. Man erwartet 
günstigeren Verlauf, da eS an Käufern durchaus 
nicht fehlt.

Hamburg, 20. Juni. Weizen ruhig. Rog­
gen Loco 1 Thlr. niedriger, ab Auswärts still 
und unverändert. Oel stille, Oktober 27j. — 
Wetter trübe und mild.

Amsterdam, 20. Juni. Weizen unverän­
dert; Consumgeschäft. Roggen Loco flau, stille; 
Termine ziemlich unverändert. Raps Oktober 80j, 
April 82. Rüböl Herbst 45j, Mai 46.

London, 20. Juni. Englischer Weizen einen 
Schilling höher, fremder unverändert. Bohnen 
höher, Hafer einen halben Schilling höher. — 
Sehr schönes Wetter.

Wrr-GieSen<tS.
— Die Gemahlin des englischen Thronfol­

gers, bekanntlich eine Tochter des jetzigen KönigS 
von Dänemark, ist, wie aus London berichtet 
wird, sehr leidend, hält sich von allen öffentlichen 
Orten fern und sieht sehr bleich und mager aus. 
Sie grämt sich über die traurige Lage ihrer 
Eltern so sehr, daß die Aerzte das Schlimmste 
fürchten. Sogar des Nachts redet sie im Schlafe 
uud will ihren Vater retten, dem man, wie sie 
phantasirt, sein Schloß abbrennen will.

— Es ist doch eine ganz hübsche Geschichte 
zur Charakteristik deS Liberalismus, die vom Her­
zog Ernst von Coburg. Bekanntlich treibt 
dieser liberalste aller Landesherren mit größtem 
Eifer daS Geschäft sich interessant zu machen. 
Er läuft zu diesem Zweck überall m Deutschland 



umher, bald als. deutscher Schützenkönig mit der 
Schützenjuppe, bald als Turner in der Turner­
jacke, bald als Sänger mit der Lyra im Knopf­
loch; ja er macht zu diesem Behuf sogar sehr 
kostspielige Compositionen und noch kostspieligere 
Reisen nach Aegypten und selbst nach Paris; ja 
er ist schon „zweimal" in Paris gewesen und 
hat auch den Kaiser Napoleon gesprochen; — 
wie interessant. Während er aber draußen in 
Liberalismus und Popularität „macht", will es 
zu Hause damit am Wenigsten und überhaupt 
gar nicht gehen. Schmidt-Weißenfels erzählte 
schon vor ein Paar Jahren, wie es in dem 
Ländchen und mit dem Liberalismus des berühm­
ten deutschen Schützenkönigs, mit seinen großar­
tigen nationalen Ideen, zu Hause aussähe, und 
jetzt kommt das Coburg'sche Parlament — ja 
wohl; o, Csburg hat auch ein Parlament, ge­
wiß! — und besorgt diesen Geschichten eine eke- 
lige Bestätigung. Dieses Coburg'sche Parlament, 
im Gefühl seiner Macht und nationalen Bedeu­
tung, will für Coburg auch ein Preßgesetz haben 
— es haben ja Alle schon Preßgesetze, bloß 
Coburg mit dem liberalen Herzog Ernst hat noch 
kews —. Der Herzog hält ein solches aber, 
bei seinen bekannten „nationalen Intentionen", 
für ganz überflüssig, und seine Regierung hat es 
zwar versprochen, legt's aber nicht vor. Da 
kommt nun das Parlament und lehnt die Finanz­
vorlagen eine nach der anderen ab. — Was 
jetzt der „liberale" Herzog machen wird? Nun, 
man wird's ja bald sehen. Merkwürdig aber 
ist's doch, wie die draußen so erschrecklich libera­
len Herren mit dem LtberaliSmus immer nur 
Exportgeschäfte machen, zu Hause selbst aber 
davon gar nichts wissen wollen; just so wie die 
Engländer das Opium nach China exportiren, 
in Ostindien aber den Verbrauch aufs strengste 
verhindern.

— (Parlamentarische Regierung.) Bekannt­
lich ist Belgien der Musterstaat des Consütu- 
üonallsmuS und das glänzende Beispiel, auf 
welches die Echtconstitutionellen bei jeder Gele­
genheit mit Triumph und „Tugend im Blicke" 
hinzuweisen pflegen. Nurr, es spielt dort eben 
ein Stück echten Constitutionalismus und Parla­
mentarismus. Nach einer langen Mmisterkrisis 
sah sich, in Ermangelung eines Anderen, der alte 
mnd wie man sagt sehr weise König Leopold ge- 
Aöchigt, sein abgetretenes Ministerium wieder zu 
behalten. Gleich darauf wurde gegen dasselbe 
ein Mißtrauensvotum eingebracht, und bei der 
Abstimmung in der 2. Kammer erklärten 56 
Stimmen: das Ministerium habe das Vertrauen 
des Landes verloren, und 57 Stimmen, also 
eine, sage eine mehr, waren nicht dieser Ansicht. 
Folglich hat das Ministerium das Vertrauen des 
Ländes nicht verloren. Wenn aber zufälliger 
Weise von diesen letzten 57 Mitgliedern des 
Hauses zwei bettlägerig gewesen wären, so 
würde das Ministerium das Vertrauen des Lan­
des verloren gehabt haben. Dies ist parlamen­
tarische Regierung. — Dasselbe Stück spielte 
übrigens in Preußen schon im Frühjahr 1849 
in der, später aufgelösten, zweiten Kammer. Hier 
war es ein Landschullehrer, Namens Schneeweiß, 
welcher bei den Abstimmungen vielfach den AuS- 
schlag gab, je nachdem er mit der Rechten oder 
mit der Linken stimmte — und er pflegte damit 
fast regelmäßig zu wechseln. Dieser Herr — es 
ist werth, seinen Namen der Nachwelt zu bewah­
ren — disponirte damals also über die Geschicke 
der Großmacht Preußen, oder hätte doch darüber 
verfügt, wenn der Parlamentarismus in Preußen 
wirklich zur Herrschaft gelangt wäre. Das ist 
die parlamentarische Regierung!

Aus der Provinz.
Danzig. (D. Bl.) Am Sonnabend Nach- 

mittags verließen die Kriegsschiffe „Arcona", 
„Vineta" und „Nymphe" unter Commando des 
Contreadmirals Jachmann die hiesige Rhede, um 
nach Swinemünde zu gehen. — Den 18. Juni, 
einen der hervorragendsten Gedenktage in der 
Geschichte Preußens, feierte der patriotische 
Volksverein durch eine besondere Feier im Se- 
lonke'schen Garten, wobei Herr Regierungsrath 
Wantrup die Festrede hielt. ______________

Elbing. Aus der Stadtverordneten-Sitzung am 
17. Juni 1864. I) Den Herren Aschenheim und Seli- 
ger wird der beantragte Urlaub bewilligt. 2) Dem An­
träge deS Vorstandes des Krankenstifts: sämmtliche Be­
dürfnisse für dasselbe probenweise ohne Licitation beschaf- 
fen zu können, tritt die Versammlung bei. 3) Die 
Mehrkosten deS BaueS deS LeibrentenstiftS-HauseS Heil. 
Geiststraße No. 5. (früher Kohl'sche), der im Ganzen 
L48S Thlr. gekostet, werden mit 1408 Thlr. nackträg- 
-ich bewilligt. 4) Zur Instandsetzung der Stauwälle 

i am Ziegelwerder, welche 391 Thlr. gekostet, werden 
211 Thlr. nachbewilligt, und der Magistrat ersucht, 
darauf zu achten, daß die Besitzer der benachbarten 
Privat-Grundstücke dazu angehalten werden, auch die 
betreffenden Stauwalle verhältnißmäßig zu erhöhen. 
5) ES wird genehmigt, daß dem Lehrer Liedtke aus 
Landsberg in Bezug auf die Gehaltsstufe seine bishe­
rige Dienstzeit so weit mitgerechnet wird, daß er nicht 
unter 250 Thlr. zu stehen kommt. 6) Der Antrag deS 
Herrn Walter, in Betreff der Schulgelderhebung von 
Eltern mehrerer Kinder, wird nicht genehmigt, sondern 
dem MagistratSantrage beigetreten. 7) Von der proben- 
weisen Beschäftigung deS Schuldsten Kohn wird Kennt­
niß genommen. 8) Es wird genehmigt, daß dem Wald- 
wart Hollasch in Biikau 10 Schsfl. Roggen als per­
sönliche Zulage vom 1. Juni c. bewilligt werden, so 
wie daß der Theil dieses Roggens pro 1864 bis zum 
I. Juni c. an die Wittwe Otto übecwiesen werde. 9) 
Von dem BetriebSbericht der Gasanstalt pro Mai wild 
Kenntniß genommen und auch noch andere RechnungS- 
Sachen erledigt. Die Sparkasse hat pro Mai einen 
Bestand von 640,839 Thlr. 10) Zur Abnahme deS 
Baues der WirlhschaftSgebäude in Ziegelwald, Wansau 
und Bürgerpseil so wie deS Sct. George-HospitalS wer­
den die Herren Riediger, Wecnick und Perwo erwählt.

— Die veränderliche, von sehr starken 
Schwankungen in der Temperatur begleitete 
Witterung der letzten Woche hat mannigfache 

'Krankheiten zur Felge, namentlich kathar.hallsche, 
auch zeigen sich recht heftige Erscheinungen von 
Brechdurchfall.

— Auf dem letzten Sonnabends - Wochen- 
markt wurden bereits — freilich in noch kleinen 
Quantitäten — Erdbeeren, auch neue Kartoffeln 
fellgeboten.

— An der Fischbrücke lagert jetzt eine Menge 
von SchifsS-Fahrzeugen mit Kartoffel-Ladungen. 
Dabei scheint der Begehr nicht stark, und der 
Preis tm Detailverkauf ist bis jetzt noch nicht 
über 21 Sgr. pro Scheffel gekommen, sondern 
stellt sich auf 18 — 20 Sgr., so daß die Spe­
kulanten eben keine sehr lukrativen Geschäfte 
machen dürften.

— Bls gestern Abends waren auf den Was­
serwaagen ca. 200 Centner Lleferungs-W o lle 
verwegen worden. Die Hauptzufuhren werben 
in den nächsten Tagen erwartet.

— In der vergangenen Woche haben des 
Nachts in den Anlagen des Bahnhofes sowohl, 
wie auch auf dem Wege vom Bahnhof bis zur 
Stadt, wiederholt Angriffe gegen Personen und 
Eigenthum stattgefunden, indem das Publikum 
theils angefallen und belästigt in einigen Fällen 
auch beraubt worden ist. Den Bemühungen der 
Polizei gelang es indessen bald, den Wegelage­
rern auf die Spur zu kommen, sie der That zu 
überführeu und mehrere derselben gefängllch ein- 
zuziehen. Seitdem ist durch die vermehrte Wach­
samkeit der Behörde die Sicherheit auf jener 
Strecke wieder hergestellt.

(AuS dem Briefkasten.)
Möchte nicht der berühmte , GroßmachtSkitzel- 

Auötreiber* Herr Schutze aus Delitzich oder jetzt aus 
Potsdam sich bewogen finden, vor Allem seinem Freunde 
und Fortschrittsgenossen, dem Prinzen Friedrich von 
Augustenburg, den .GroßmachtSkitzel" auSzutreiben, den 
dieser bei seiner Anwesenheit in Berlin so sehr zur 
Schau getragen hat?

Verlobungs - Anzeige
Die Verlobung unserer Tochter Hulda 

mit dem Lehrer Herrn Swierzewski zei­
gen wir hiemit allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten ergebenst an.

A. Stark und Frau.

Todes- Anzeige.
Heute Morgens 5^ Uhr entschlief sanft 

zu einem bessern Leben, meine theure gute 
Frau und unsere liebevolle sorgsame Mütter 
Wilhelmine, geb. Schönberg, nach schwe­
rem sechsmonatlichen Krankenlager, im 54. 
Lebensjahre. Diese betrübte Anzeige allen 
Freunden und Bekannten.

Osterode, den 17. Juni 1864.
I. Rautenbe'rg und Kinder.

Ortsverbrüderung des deutschen 
Handwerkerbundes zu Elbing. 
Donnerstag, den 23. Juni, Abends 7z Uhr, 

im Lokale der . Bundcshalle : 
Ordentliche Versammlung.

Tagesordnung:
Berathung über den Pcovinzial-Handwerkertaz. 
__________ Der Vorstand.__________  

Handwerks-Gesellen-Bimd.
Montag, 27. Juni c., Abends 8 Uhr: 

Vortrag: Ueber das Fabrikwesen.
Die Liste zu den zu gebenden Concerten 

liegt, dem Beschlusse gemäß, bei dem Vorsitzen­

den des Bundes und dem Oekonomen der 
„Bundeshalle", Herrn Krenz, für die Mit- 
glieder zur Unterzeichnung aus.

Der Vorstand.
"E—' Burggarten.

Sonntag den 26 findet unser Johannis- 
Ball im Lokale des Herrn Nitsch statt.

Wir laden unsere Freunde ein. 
____ Vogler. Pchl. Lange.

Erholung.
Zum Johannisfest, Donnerstag den 23. d.r

Großes Tanzvergnügen.
Entree für den Herrn 7 Sgr.

Bekanntmacbunu.
Wir bringen hiemit zur Kenntniß der be­

treffenden Lehrherren. und Vormünder, daß 
diejenigen Lehrlinge, welche bei Nicht-Jn- 
nungs-Mcistern in die Lehre getreten sind, 
sich Behufs ihrer Einschreibung mit den nö­
thigen Papieren, als: dem Taufscheine, dem 
Schul- und Confirmanden-Scheine und dem 
Lehr-Contracte bei den Vorsitzenden der Kreis- 
Prüfungs-Commissionen, Herrn Bürgermeister 
Thomale und Herrn Stadtbaurath Giede 

in der nächsten Woche 
zur Vermeidung der gesetzlichen Nachtheile zu 
melden haben.

Elbing, den 20. Juni 1864.
 Der Magistrat.

Zur Verpachtung der hiesigen Obstgärten 
steht auf

Freitag den 1. Juli e.
Vormittags 10 Uhr

Termin hier an, wozu Pachtlustige erngcladen 
werden.

Die Bedingungen werden im Termine be­
kannt gemacht.

Lcyivdittrn den 20 Juni 1864. 
Das Qeconomie-Ämt.

VclL 8 LsrsnäZokv inllimImrZ 

ist erschienen und in der tV -
FF » » / »» »« r»' Buchhandlung
in Elbing und Marienburg zu haben:

WM 0860 in d.Watcmaschc
die entdeckt, n Gcbeimnifss

Magier, Zauberer uav
Hrxenmcistcr.

Enthaltend: 200 der überra­
schendsten Kartenkunststücke aus dem Gebiete 
der Taschenspielcrei, der Magie, des Magne­
tismus, der Optik und Physit, der Feuerwer­
kern, Sympathie u s. w., welche sämmtlich von 
Dilettanten ohne Instrumente ..usgeführt wer­
den können. 25. Auflage 
_____ Preis eleg. brosch. 3k Sgr.

2n der I^SULaailü-HLl twLQL- 

soben Buchhandlung in EtbMH und 

Marienburg ist zu haben:
(Zur gründlichen Heilung der Unterleibsbrüche):

Die radikale
Heilung dcr BMc, 

oder Aboandlung über Brüche und Vorfälle, 
nebst Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, 
wodurch sie radical geheilt und Bruchbänder 

unnütz gemacht werden.
Von Peter Sii mon. Aus dem Französischen. 

Sechste Auflage. — Preis 2v Sgr.
Dom Vvrka88or äloses voi-livSoullrm Wer­

kes ist es enillioti AelünAeu, llie Ueilumr 
iter krüoks, clm krüker obue eine sebmerü- 
liebe Operation uumÖKlmti war, llureli ein 
Llittel, welches alle tiruohbanller ri n- 
netki§ maobt, binnen kurzem rallieal rn 
keilen. Der Lrkol^ dieses kli lels rvird 
nickt nur durok die Seriell tlick be- 
Slaubigten lLvuSnisse, sondern auch durok 
die binnen 6 L-lonaten verurillene ^ulla^s 
von 5000 Lxemplaren derviesen.

Die Niederlassung eines tüchtigen Thier- 
Arztes in Groß Zünder (Danziger Werder) 
ist dringendes Bedürfniß. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen

I. Steingraeber daselbst
Ich brauche einen Burschen.

M. Brühn, Schneider-Meister, 
_________Burgstraße No 12.

1. 6o!l'8 heilsamer Brustzucker.



Schrot sche NaturhczNehre.
Die glänzenden Resultate der Schrot'sche« Heilmethode haben mit einer so un­

abweisbaren Superiorität auf dem Gebiete der Heilkunst den Sieg über die sogenannte me- 
dicinische Wissenschaft errungen, daß nicht nur die gebildete Welt mit der gespanntesten Auf­
merksamkeit oen lebhaft entbrannten Kampf zwischen Naturheilkunst und Medicin verfolgt, 
sondern auch die große Masse des Volkes, und vor allem die unzähligen Unglücklichen, denen 
die veraltete Wissenschaft keine Hülfe zu bringen vermag, blicken mit Sehnsucht aus das letzte 
sichere Rettungsmittel vorn Untergänge, auf die Schrot'sche Heiikur. Leider aber ver­
mögen nur die Allerwenigsten Zeit oder Geldmittel aufzubringen, um eine nach Schrot'schen 
Principien geleitete Heilanstalt zu besuchen. Natur-Aerzte giebt es aber in den allerwenigsten 
Wohnorten, und es bleibt demnach nichts übrig, als den Leidenden die einfache, fast kosten­
lose Procedur der Selbstbehandlung so plausibel und leichtfaßlich darzulegen, daß ein Jrre- 
gehn bei irgend gutem Willen nicht möglich ist. In diesem Sinne und folglich im Jnteresfe 
der leidenden Menschheit hat einer der erfahrensten Natur-Aerzte nachstehende Schriften bei 
F'. 1». «L- Mett« in Hamburg veröffentlicht:

Die Schrot'sche Heilkur als letzte Lebensrettung bei chronischen Krankheiten. In Rücksicht 
auf häusliche Selbstauwendung derselben, zunächst für den unvermögenden Mittelstand, 
leichtfaßlich dargestellt von einem Natur-Arzte. 3. veränderte und stark vermehrte Auf­
lage. Preis 10 Sgr.

Das krankhafte Wesen der Hämorrhoiden und deren einzig mögliche gründliche Heilung ohne 
Medicin, allein durch die Schrot'sche Heilkur, enthüllt, und in Rücksicht auf häusliche 
Selbstauwendung dargestellt von einem Natur-Arzte. Preis 71 Sgr.

Gicht und Rheumatismus und deren Heilung durch die Schrot'sche Cur, in Rücksicht auf 
häusliche Selbstauwendung, gemeinfaßlich dargestellt v. ein. Natur-Arzte. Preis 71 Sgr.

Hypochondrie und Hysterie. Enthüllung über die Natur derselben und ihre Besiegung durch 
das Schrotsche Heilverfahren, in Rücksicht auf häusliche Selbstauwendung, gemeinfaß­
lich dargestellt von einem Natur-Arzte. Preis 71 Sgr.

Lungenkrankheite», namentlich die Schwindsucht und deren gründliche Heilung durch die 
Schrot'sche Naturheillehre, mit Rücksicht auf häusliche Selbstauwendung derselben, ge­
meinfaßlich dargestellt von einem Natur-Arzte. Preis 71 Sgr.

Der Magen uud dessen krankhafte Erscheinungen, nach den neuesten naturärztlichen Ent­
deckungen dargelegt, und deren gründliche Heilung durch die Schrot'sche Heilkur, in 
Rücksicht auf häusl. Selbstanwendung, nachgewiesen durch ein. Natur-Arzt. Preis 71 Sgr.

Diese sämmtlichen Schriften sind vorräthig in der

»öden Buchhandlung
_____________ in^lbing und Marienburg^_____

M-i- sr-ß-s r-g-- Stcintöpscü, StcU und Krücken 
halte ich billigst empfohlen. AH, UAAI'ÄVI'«

______ ______________________________ No. 31. Heilige Geiststraße No. 31.

Dr. kstti8on'8

Heil- und Präservativ-Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahnschmerzen, 
Kopf-, Hand- und Kniegicht, Seitenstechen, 
Gliederreißen, Rücken- und Lendenschmerz rc.

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe Packete 
zu 5 Sgr., sammt Gebrauchs-Anweisungen 
und Zeugnissen bei

I?. UvrniK, Brückstraße 7,

Der Waid'sche Gesundheits- 
Blumengeist,

das beste und einfachste Mittel 
zur Beseitigung rheumatischer

Leiden rc.
«s- Neuer BeweLs d

Berlin, den 18. Mai 1864.
,Ew. Wohlgeboren erlaubt sich die Unter­

zeichnete nachstehendes Schreiben ergebenst zu 
übersenden. — Seit längerer Zeit litt ich an 
öfter wiederkehrendem rheumatischen Reißen 
(sogenannten Hexenschuß) in der rechten Seite 
von der Schulter bis zur Hüfte, und hielt 
dasselbe, obschon verschiedene Mittel angewandt 
wurden, seine bestimmte Zeit, oftmals 10 bis 
12 Tage, an.^

„Da gebrauchte ich bei einem vor kurzem 
gehabten ähnlichen Anfall, den in der letzten 
Zeit vielgenannten, von Ihnen fabrizirten 
Gesundheits - Blumengeist und nach 
öfter wiederholtem tüchtigen Einreiben war 
die Steifheit und gleichzeitig der 
Schmerz verschwunden, so daß ich mich 
bewogen fühle, Ihnen für diese nützliche Er­
findung hiermit meinen Dank abzustatten/

Achtungsvoll
EUse Zikmann, Mauerstraße 70. 

Herrn F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7. hier.
In Elbing bei

Lange Hinterstraße41., am Elbing. 
MMUWWMOMWWKGMMWMG 
W Pianoforte-HandlungdsE 
W von W
W empfiehlt ihr Lager von Flügeln und W 
M Pianino'« zur geneigten Ansicht. Alte W 
M Instrumente werd. inZahlung angenomm. W 
KMMUMWWMWMDMMMMWM

Wort! öritkti ruiü 
Mreänllle.

Feuer- uud Lebens - Versicherunas- 
Gesellschaft, 

gegründet 1 809, 
domicilirt in Berlin.

Grund-Capital.............13 Millionen Thlr.
Wechselnder Reserve-Fond ,

Ende 1863 ...............  15 Millionen Thlr. -
Jährliche Einnahme... 31 Millionen Thlr. ,

Feuer-Versicherungen jeder Art zu festen 's Aojnskj»
und billigen Prämien. Für Landwirthschaft
und Fabriken besonders loyale Bedingungen. ! INlil ä
Sicherstellung der Hypotheken-Gläubiger. Bei »1U1- v

Wie feinste Vanille °»-psi°pt
Versicherung auf Lebens- und Todesfall, j

Kinder-Versorgung, Leibrenten zu festen Sätzen. —- -----------------------------------
Regulirung des Gewinn-Antheils geschieht
nach für die Versicherten Vortheilhaftesten V
Grundsätzen. » > > > Rertzeuge, Koffer, Hut- und Schrrm-Futterale,

Zur Ertbeiluna ieder wünsckenswertben Schultaschen rc. empfiehltZur Ertheilung jeder wünschenswerten 
Auskunft, so wie zur Vermittelung von Ver- 
sicherungs-Anträgen empfiehlt sich

Elbing, im Juni 1864.

MW Meiste 
Mein reichhaltig attortirtes Lager von:

Cigarren und Tabacken, Hamburg. 
Spasier-Stöcken, Meertchaum-Cig.- 

Spihen und Pkcikm, pariter Ätabatter-, Mar­
mor- und Imitations-GegenttLnden, keinen Dkken- 
bacher Leder-Waaren, Lammen, Mitten und 
Spiegetn, parkümerien von Treu L Nugtitch, 
Moras' haarltärkendem Mittel und Vorhook- 
Geett, den Haarwuchs autterordentlich befördernd, 
Orient. Enthaarung?-Ertract ;ur Entfernung 
aller überklütsigen Haare, Lhinet. Haarfarbe, 
die Haare kchön braun und tchwars ;u färben. 
Lilionefe gegen Sommertprotten, Leberflecke :c, 
Hühneraugen-Pklattern und Ruthenium, um die 
Hühneraugen radical und tchmersios ;u vertrei­
ben, Idiaton und Dentikrice univerfel gegen 
acuten und rheumatischen Zahntchmer;, Gullrich- 
tchem tilnivertal-Reinigungstasi, Chocoladen etc. 
etc. empfiehlt bei aukmerktamer Bedienung zu 
billigen Preiten. '

HtÄvIpK Lt»88.

Als paffendes Geschenk zu allen 
festlichen Gelegenheiten empfehle« 
wir christlichen Familien das in un­
serem Verlage erschienene

Buch der Predigten,
oder

100 Predigten und Reden aus den 
verschiedenen Zeiten, Ländern und

Konfessionen,
von

Ifiv Lk
Prediger in Elbing.

47 Bog. elcg. in schwarz halb Franz geb. 
Preis 2 Thlr.

DikUMLW - u«trt»mm'8cks
Buch- und Mustkalien-Handlung 

in Elbing und Marienburg.
Unser, besonders in

landwirthschaftl. Literatur
reichhaltiges

erlauben wir uns den Herren Landwirthen 
zur geneigten Beachtung zu empfehlen.

____Buchhandlung.

Tüppclcr Sturm-Marsch
von

f. Piano. 2V Sgr. 
ist wieder vorräthig in der

NeurLanü-8artMaüv'8e!ien
Buch- und Musikhandlung.

Mein gut assortirtes Lager^ 

ächter Havannah , 
Bremer wie Ham­
burger Cigarren 

empfehle ich bei billigster Preisnotirung.

. Alter Markt No. 49.

Gothaer Cmclat-Wurst, 
! ächten Limburgcr Käse

Llnvl«! TEE

stets vorräthig FL.
Mauerstraße No. 17.

Eine
Wohnung, 

Bel-Etage, steht im Hause Friedrich-Wil- 
Helms-Platz No. 15. sofort zu vermiethen.

Der Magdeburger Ledens-Ber- 
sicherungs-Gesellschaft fühle ich mich 

veranlaßt, für die schnelle und ohne 
Abzüge erfolgte Auszahlung der 
mir nach dem Tode meines Mannes zusteheu- 
den Versicherungssumme so wie dem Agenten 
Herrn Frentzel für die mir bewiesene Theil­
nahme und geleisteten Vorschuß meinen herz­
lichen Dank zu sagen und die Gesellschaft 
Jedermann zum Beitritte bestens zu empfehlen. 

Wittwe Caroline Ehrlich.

Morgen, Donnerstag:
Musikalische Unterhattung.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich in Elbina. 

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.

-------- Beilage



Beilage zu No. 50. der Albinger Anzeigen.
Mittwoch, den 22. Juni 1 864.

K. Berlin.
Berlin hat Existenzen, von denen außerhalb Nie­

mand eine Ahnung hat und nur allmählig kommt selbst 
der Berliner erst hinter dieselben. In London thut sich 
ein bekannterer Zeitungsschreiber viel zu Gute darauf, 
daß er die Entdeckung gemacht, die Orgeldrehec hätten 
in London ein so einträgliches Geschäft, daß sie zu 
Hause ein sehr gutes Leben führen könnten, und daß 
einige gut situirte Bettler eS bereits so weit gebracht 
hätten, daß sie sich ein Haus gekauft und ihren Platz 
für eine große Summe als vorzügliche NahrungSstelle 
verkauft hätten, — wir haben hier längst Gelegenheit 
gehabt, ganz AehnlicheS zu bemerken. Ein Leiermann 
mit seiner Tochter oder Frau in ärmlichen, abgerissenen 
Kleidern geht von Hof zu Hof und spielt seine Lieder, 
sitzt den unvermeidlichen Düppelec Echanzenmarsch und 
SchleSwig-Holfiein, während seine Begleiterin dazu mit 
Baßstimme singt. ES war am Sonnabend, als, sie 
erblickend, ein von Schweiß triefender Maschinenbauer 
zu mir sagte: Sehen Sie, der Mensch hat das beste 
Brod, wir müssen unö für unsere vier Thaler die Woche 
schwer quälen, er bringt meistens am Sonnabend allein 
ohne zu arbeiten 3-4 Thaler nach Hause, die anderen 
Tage gar nicht gerechnet. Glauben Sie nicht, daß der 
Mensch, der heute so ärmlich und nothdürsiig auSsieht, 
wirklich Noth leidet, er wohnt mit mir auf einem Flur, 
bei ihm wird Butter und Fleisch nicht alle und anderes 
wie Doppelbier wird nicht getrunken. Sonnabends um 
5 Uhr ist er fertig, hat die Tasche voll Geld und geht 
tanzen und trinken; Sonntags fährt er fein nach Moa- 
bit zum Kaffee, daö wirft Alles die Leier ab! Aehnli­
cheS hörte ich schon vor einiger Zeit, als ich den be­
kannten blinden Waldhornisten vor den Hotels unter 
den Linden spielen sah,— „Der ist nicht blind", sagte 
man mir, „der Alte und seine Frau find das lieder­
lichste Paar, das man sich denken kann. Er nimmt 
täglich mehr als einen Thaler ein, und wenn er nach 
Hause kommt, läßt er sich Braten und < Bier gut 
schm cken, und geht, nicht geführt, sondern allein, denn 
er kann sehen wie jeder Andere, in ein Concert. An­
fangs zweifelte ich an der Wahrheit dieser Mittheilun­
gen, dergleichen schien mir zu unglaublich und sündhaft, 
— aber ich habe eS von so unzweifelhafter Seite jetzt 
wiederholen gehört, daß ich es verbürgen kann. Ein 
anderer GrwerbSzweig, nicht minder einträglich, aber nur 
im Sommer gehend, blüht auf der Tegeler Chaussee. 
Tegel, der Wohn- und Begräbnißplatz der Humboldt'S, 
ist nämlich im Sommer, da der Park dem Publikum 
offen steht, der LiedUngSpunkt der wohlhabenderen Ber­
liner, die ihn mit Equipagen oder theuren Vergnü- 
gungSkremsecn in 2 Stunden erreichen und nun in 
dem wundervollen Garten und Walde einen wirklichen 
Genuß haben können. Diese Chaussee ist fortwäh­
rend von reisenden Handwerksburschen bevölkert, die 
jedem Wagen nachlausen und um einen Zehrpfennig 
bitten, — eS find aber immer dieselben, und ich wunderte 
mich kürzlich, als ich Einen wiedererkannte, der schon 
seit Jahren mit seiner Reise noch nicht weilrrgekommen 
war, — man belehrte mich. ES sind dieses verkleidete 
Handwerksbursche, auögewiesene, liederliche, arbeitsscheue 
und meist kräftige Menschen, die an Sonntagen oft jeder 
viel über einen halben Thaler Einnahme haben sollen. 
Außer ihnen bevölkert noch eine eigenthümliche Sorte 
Bettler die belebte Chaussee, die sogenannten Radschlä­
ger, Knaben von 8 —12 Jahren, die bettelnd und bar­
fuß neben den Wagen herlaufen und mit großer Ge­
wandtheit, ihren Zweck besser zu erreichen, fortwährend 
Rad neben den Equipagen schlagen, so daß eine mit­
leidige Seele, die die Berechnung und Verworfenheit 
der Sorten nicht kennt, dreierweise auf der Hin- und 
Rückfahrt recht viel Geld loS werden kann. Die scheuß­
lichste Berechnung fand ich aber um die Weihnachtszeit, 
die Festzeit der Kinder, in der entmenschte Eltern ihre 
unglücklichen Kinder barfuß und halb nackt in Schnee 
und Sturm auf die Brücken schicken, wo fie durch den 
wimmernden Laut: „Ein Dreier das Schäfchen* die 
Vorübergehenden auf sich aufmerksam machen und zum 
Mitleid erregen sollen. ES ist herzzerreißend, die oft 
kaum fünfjährigen Mädchen, von Kälte erstarrt und 
von der späten Stunde zum Tode müde, auf den 
Brücken schlafen zu sehen; sie kommen, wenn fie auf- 
geweckt und beschenkt find und das Geld der scheußli­
chen Mutter oder dem in einer Budike trinkenden Vater 
gebracht haben, von diesem durch Drohung zu neuer 
Bettelei getrieben, wieder auf ihren Platz, und immer 
wieder ertönen die zitternden Worte: „Ein Dreier das 
Schäfchen, ein Dreier das Schäfchen." Zum Schluß 
will ich Ihnen doch zur wenigstens geringen Aufklärung 
dieser letzteren Bettelei ein Bild der Armuth machen, 
die oft auch, neben der Verworfenheit der Eltern, die 
Veranlassung sein mag. Noch heute steht auf dem Wed- 
ding, der Vorstadt deS Oranienburger ThoreS, an der 
Fennstraße ein alter Eisenvahnpostwagen, halb zerfallen! 
und mit zerbrochenen Fensterscheiben. In diesem Wagen 
wohnte im Winter und noch jetzt eine Familie, ein 
Steinträger mit Frau und acht Kindern, die er von 
durchschnittlich 10 Sgr. den Tag ernähren muß — und 
davon muß er dem Besitzer des G^und und Bodens 
und deS Wagens eine Miethe von monatlich 15 Sgr. 
geben! Dieser Mann auch schickt seine Kinder — eS sind 
die einzigen wärmer angezogenen — um die Weihnacht^ 
zeit nach den Brücken, sonst müssen fie verhungern, und 
wie viel ähnliche Existenzen könnte ich schildern! —

Berlin, den 18. Juni. Die gestern in der 
Untersuchungs-Sache wider den Polizei-Beamten 
Stephan erfolgte Verhaftung des Liqueur-Fübri- 
kanten Daubitz dürfte besonderer Umstände hal­
ber nicht verfehlen, in verschiedenen Kreisen Auf­

sehen zu machen. Um allen Mißdeutungen vor- 
zubeugen, erwähnen wir aus sicherster Quelle, 
daß Daubitz hierbei das Opfer gutmüthiger 
Leichtgläubigkeit gegen einen Menschen geworden 
ist, welcher dem stets sehr freigebigen Mann vor- 
spiegelte, er könne ihm gegen eine namhafte 
Summe zu einer (übrigens gar nicht einmal 
nöthig gewesen!) Mimstenal-Concession für sei­
nen Liqueur verhelfen, es müßten aber zu die­
sem Ende seine polizeilichen Personal-Acten (die 
übrigens, wie sich herausgestellt hat, nicht die 
geringsten gravirenden Umstände enthalten!) be­
seitigt werden. Ob nun diese Geldsumme wirk­
lich dafür gegeben worden ist, — dies allein 
scheint Gegenstand der gerichtlichen Untersuchung 
zu sein, welche die — wahrscheinlich sehr kurze 
Verhaftung deS Herrn Daubitz zur Folge ge­
habt hat. — Ausdrücklich bemerken müssen wir, 
daß diese Angelegenheit mit der zufällig zu­
sammengetroffenen, übrigens noch nicht wei­
ter geführten polizeilichen Maßregel gegen den 
Daubitz'schen Liqueur nicht in der al- 
lerentferntesten Verbindung steht.

LsKN § Giesen e- K.
— Es geht rasch mit der Fortschrittspartei 

und ihren Organen: sie entschuldigen sich schon 
wegen des von der Abgeordneten-Majorität der 
Regierung entgegengesetzten „Nein"; das hätte 
(sagt j. B. die „D. Z.") diese Majorität „gar 
nicht aus Oppvsüionslust ausgesprochen, das zeige 
ja die Theilnahme des Grafen Schwerin (der 
selbst aus Oppositionslust und Portefeuillesucht 
mit Sack und Pack zur Fortschrittspartei über­
gelaufene und jetzt politisch völlig bankerotte 
Graf Schwerin.) Nicht das Abgeordnetenhaus sei 
Schuld daran, daß es dieses Nein und nichts 
Anderes aussprechen gekonnt; es habe gerade bei 
dieser Gelegenheit „jeden Parteistandpunkt ver­
lassen- und „nur das Wohl des Vaterlandes im 
Auge gehabt." — Nun, so lüge Du und noch 
Einer! Indessen das ist ja das Langst bekannte, 
bei den Schwachen im Geiste aber noch immer 
ziehende Manöver, welches die Fortschrittspartei 
von jeher exerziert: Das zu leugnen, was sie 
gethan, Das umzudrehen, womit sie sich blamirt 
hat, überhaupt ihr Unrecht stets, trotz aller Be­
weise und Thatsachen, in Recht zu verdrehen, 
wobei es natürlich an dem üblichen Geschimpfe 
nicht fehlt. Darauf ist auch weiter kein Gewicht 
zu legen. Aber daß sie sich zu entschuldigen 
anfängt, daß sie mit scheinheiliger Miene ihre 
Thaten abzuleugnen sich bemüht: das zeigt 
ihren Verfall. Sie hat den Muth nicht mehr, 
ihre Thaten einzugestehen, geschweige denn zu 
vertreten. Sie negirt diese und damit sich selbst. 
Es geht mit ihr unaufhaltsam zum Ende.

— Herr Schulze aus Delitzsch, der berühmte 
„Arbeiter-Apostel", ist wenigstens ein schlauer Pa­
tron; das zeigt die Manier, mit der er in Groß- 
mmh und Menschenliebe macht, während er sich 
dabei die eigenen Taschen vollstopft. — Unter" 
dem Titel „Anwaltschaft der deutschen Genoffen- 

i schaften" bezieht Herr Schulze bekanntlich eine 
Tantieme von diesen Genossenschaften, die ihm 
jetzt schon jährlich über 2000 Thlr. einbringt. 
Da nun aber Herr Schulze Voraussicht, daß 
sein Firlefanz bald von der erschwindelten Höhe 
herunterpurzeln wird, so spielt er plötzlich den 
Großmüthigen: die Tantieme ist ihm zu hoch, 
er will mit Wenigerem zufrieden sein, mit run­
den 2000 Thlr. jährlich, aber fest und sicher, 
fixes Einkommen. Geht'ö nachher mit den Ge- 
nofsenschafts-Tantiemen herunter, so hat Herr 
Schulze seine festen 2000 Thlr. in Sicherheit, 
und mit den zweiten 2000 Thlr., welche die 
für ihn gesammelten 40,000 Thlr. ihm jährlich 
abwerfen, wird er hoffentlich nicht Noth leiden, 
auch wenn die Abgeordneten-Träten wegfallen 
sollten. — Was kann er nun dafür, daß die 
hungernden Schlestschen Weber nicht ein anderes 
Handwerk ergriffen haben, nicht auch etwa das 
Ärbeiterapostel-Gewerbe oder sonst einen Schwin­
del; dann würde er vielleicht nicht so eilig nach 
Potsdam haben zurückfahren müssen. Aber von 
diesen hungernden Lumpen war nichts zu holen: 
also, Adieu Herr Schulze.

— Aus der Provinz Sachsen wird erzählt: 
Ein auf seine fortschrittlichen Neigungen und 
Aeußerungen sich nicht wenig zu Gute thuender 
Gutsbesitzer dieser Gegend sprach, wenn die Rede 
darauf kam, stets mit großem Eifer,-wegen der 

allgemein vorgeschrittenen Civilisation, für Ab­
schaffung der Prügelstrafe, weil dieselbe sich mit 
den jetzigen fortschrittlichen Zuständen nicht mehr 
vertrüge. Seit diesem Frühjahr jedoch, wo einer 
der Tagelöhner aus Rache eine neu angepflanzte 
Allee fast vollständig zerstört, ist obiger Grund­
satz dahin geändert, daß der Gutsbesitzer persön­
lich die Prügelstrafe „in die Hand genommen" 
und erklärt hat, daß in gewissen Fällen Prügel 
bester angebracht wären, als jede Ordnungsstrafe! 
(Dieselbe Geschichte hat mit einigen Variationen 
schon oft und an vielen Orten, u. A. bekanntlich 
auch unlängst hier, gespielt.)

— In dem pommerschen Städtchen Grabow 
ist die von der Königl. Telegraphenverwaltung 
beabsichtigte Errichtung einer Telegraphenstation 
daran gescheitert, daß der Magistrat die Er- 
laubniß zur Aufstellung von Telegraphenstangen 
auf städtischem Grund und Boden verweigert 
hat. (Selfgovernment!)

— Die Stadtverordneten-Versammlung zu 
Stolberg hat die Betheiligung an der Kronprinz­
stiftung abgelehnt, weil es die Sache des Staates 
sei, für die kranken und verwundeten Krieger 
vollauf zu sorgen. (Wie mögen die Herren sich 
wohl den Staat vorstellen?)

— Aus Heidelberg vom 14. d. wird berichtet: 
Gestern Abends 8 Uhr brächte der Student L. 
vom Schwabencorps sich einen tödtlichen Pistolen­
schuß bei, um einer Duellverabredung mit einem 
Polen zu genügen, wonach Derjenige, den das 
Lovs traf, sich selbst zu erschießen verpflichtet 
war. Wie man hört, ist wenig Hoffnung vor­
handen, ihn am Leben zu erhalten, da die Kugel 
durch die Brust ganz hindurch ging.

— Man erzählt wohl heute noch von deut­
schen Studenten manches lustige, mitunter auch 
wohl übermüthige, ja arge Stückchen aus frühe­
rer Zeit (in jüngster Zeit lassen Bier und Politik 
den rechten deutschen Burschen-Humor nicht mehr 
recht aufkommen), und wie mißliebige Professo­
ren gehänselt, ja ihnen Pereats gebracht worden, 
u. d. m. In Portugal sieht der Studentenwitz 
etwas greller aus. Auf der portugiesischen Uni- 
velfität Coimbra machte neulich die studirende 
Jugend sich den Spaß, ihren Professoren die 
Häuser über dem Kopf anzuzünden, wahrscheinlich 
um sie auszuräuchern. Die Professoren dort 
verstehen zwar Spaß, aber dieser war ihnen doch 
über den Spaß; die Universität wurde geschlossen.

— Ein in Amerika sich aufhallender Preuße 
schreibt an seine Angehörigen zu Hause: Ihr 
habt keine Idee, welche Sensation die Erstürmung 
der Düppeler Schanzen hier gemacht hat. Die 
größten Gegner der Preußen in Amerika — die 
Schwaben — haben Maul und Nasen aufgesperrt. 
Ich war wie roll vor Freude, und etwa zehn 
Preußen huben mit nur die Erstürmung drei 
Tage lang gefeiert.............. Am meisten freuen 
wir uns, daß England jetzt so kleinlaut geworren 
ist. — Hier in Amerika fleht eS trostlos aus; 
die Arbeitspreise sind hoch, weil die LebenSbe- 
dürfmsse theuer sind und es an Arbeitskräften 
fehlt. Der Krieg ist die größte Schw . . . ., 
die je exsstirt hat. Man führt Kneg/ohne die 
Absicht, den Feind zu überwinden, weil dabei 
die großen Capitalisten Geld, Geld und Geld 
machen. Alles ist hier des Scandals überdrüssig, 
und es sind hier mehr Secejsionisten im Norden 
als im Süden. Gestohlen und betrogen wird 
von Negierungsbeamten, und wenn entdeckt — 
straflos. Das „gesegnete Amerika" ist ein Mär­
chen, das nur in der Phantasie existirt.

Schwurgericht iu (Klbing
Elbing, den l8. Juni. Der wissentUW versuch­

ten Verleitung zum Meineide angeklaqt, erschien heute 
die verehel. Arbeiter Rautenberg, Marie geb. Wein- 
berg, von hier auf der Anklagebank. Ihr Ehemann 
wUlde im Januar v. I. wegen eines in der Nacht vom 
28.^29. Oktober 1862 verübten einfachen Diebstahls im 
wiederholten Rückfalle mit 5 Jahren Zuchthaus bestraft. 
Die gegen dieses Erkenntniß ergriffene Appellation hatte 
die Bestätigung desselben zur Folge. Der rc Rauten­
berg legte deshalb die Restitution ein, indem er, der 
eidlichen Aussage eines Zeugen entgegen, behauptete, 
daß er in jener DiebstahlSnacht zu Hause gewesen und 
sich darüber aus daS Zeugniß der Marie Bundt, Wil 
helmine BcehmS und der Frau Marquardt berieft Bei 
der gerichtlichen Vernehmung dieser Pe,fönen ergab 
sich, daß die Angrkl. versucht hatte, sie zum Meineide 
zu verleiten. Sie hatte dieselben wude holt unter Ver­
sprechung von Geldgeschenken ausgefordeN, ihrem Manne 
zu bezeugen, daß er in der Nacht vom 28.j29. Oktober 
t862 zu Hause gewesen, und da diese Personen mit



ihr ni<ht in einem Hause wohnten, ihnen ^auch die Nn- 
gäbe deö GrundcS ihrer Anwesenheit in dem Hause 
der Angekl., damit die Auslassung an Wahrscheinlich­
keit gewinne, genau bezeichn^. Die Angekl. betritt 
heute jemals die genannten Personen um Abgabe eines 
falschen Zeugnisses ersucht zu haben. Die Beweisauf­
nahme bestätigte die Anklage. DaS Verdikt der Ge­
schworenen lautete auf .Schuldig/ Der Gerichtshof 
velurtheilte die Angekl. zusätzlich zu einer bereits im 
Januar d. I. wegen Diebstahls im wiederholten Rück- 
falle wider sie erkannten 3-jährigen Zuchthausstrafe 
noch zu t-jährigem Zuchthaus.

— Die auf den 20. anberaumte Sitzung fiel aus.
Sitzung am 21. Juni. Der Einwohner Jo­

hann Jacob KowSki aus Sckönmooc war in der 
Nacht vom 27. zum 28. März 1862 — angeblich auS 
Noth — in die am Linaufiufse belegenen beiden Wafser- 
schöpfmühlen in diebischer Absicht gedrungen. Den Ein­
gang in die erste Mühle verschaffte er sich durch gewalt­
sames Entfernen eines bereits morschen Brettes. Durch 
die so entstandene Oeffnung begab er sich in das In­
nere der Mühle, und entwendete dort eine Holzaxt und 
einige Kleinigkeiten, und entfernte sich sodann durch die 
von Innen verstückelte, von ihm geöffnete Thüre. In 
die zweite Mühle gelangte er dadurch, daß er mit Hülfe 
eines KnittelS eine Thüre gewaltsam sprengte und dann 
einen Kochtopf entwendete. In Gemeinschaft mit Carl 
Bogel hatte der Angekl. ferner in einer Nacht deS 
Februar 1862 einen, dem Einsaßen Gottfried Steiniger 
zu Altrbabke gehörigen Korbschlitten gestohlen. Bogel 
führte den Schlitten fort und zahlte dem Angekl. eine 
Entschädigung von 1 Thlr. Der Angekl. legte heute 
in Bezug auf alle 3 Diebstähle ein vollständiges Be­
kenntniß ab. Die Zuziehung der Geschworenen.war 
deshalb nicht nöthig und verurtheilte der Gerichtshof 
den Angekl. unter Annahme mildernder Umstände zu 9 
Monaten Gefängniß, I Jahr Ehrverl. und Polizeiaufsicht.

In der Meiima»n-UL»rt- 
man»'8elien Buchhandlung in Elbing 

und Marienburg ist zu haben: 
(Zur Selbstanfertigung vieler Handelsartikel:) 

Der

Lndustriöse Geschäftsmann, 
UZM» oder 400 bewährte Anweisungen -LL 

zur Fabrikation vieler Handelsartikel, als:
Künstliche Weine, Rum. Aquavite, 
Essige, Parfumerien. Essenzen und 
vorzügliche Seifen, Farben, Firnisse, 
Extracte, Chocoladen, Hefen, Mo­
striche, Stiefelwichsen, Tabake, Tin­
ten, Zündhölzer, ökonomische Vor­
theile und der Anfertigung von Zahn- 
Pulver, Heil-Pflaster, und Magen- 
tropfen. Von Ä. Simon, Chemiker.

Fünfte Verb. Aufl. Preis 23 Sgr.
4ürülstsriallsten, kestaurateure, 

leoknikor unct geäen gnäern desokükts- 
msnn ist äies Luok sekr nütrlick. — vurck 
^nkertiAUNK äieser ksbriksts unä llanäcls- 
srtibel kann man sieb ein deäeutenäes 
Vermögen erwerben. ________

McM 
für Deutschland in Gotha. 
Verstcherungsbestand

am 1. Juni 1864 44,536,500 Thlr. 
Effektiver Fonds am

1. Juni 1864 . . . 12,200,000 „ 
Jahreseinnahme pro

1863 ...................... 2,038,557 ,
Neben der in dem großen Umfange und 

der soliden Belegung des vorhandenen Fonds 
liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt 
die unverkürzte Vertheilung der Ueberschüsse 
an die Versicherten — in diesem Jahre 
mit 37 Proz., im künftigen mit 38 Proz. der 
bezahlten Prämien— möglichste Billigkeit 
der Versicherungspreise.

Antrags-Formulare und neuester Rechen­
schaftsbericht sind unentgeltlich zu haben bei 

in Elbing, 
Fkie/t Lk«» in Braunsberg,

S7». in Danzig, 
in Pr Holland, 

Apotheker in Marienburg,
Hofbuchdruckerei-Factor Msssts--

in Marienwerder. ___
Wickbotdcr Bairisck-Bier » Flasche 

I Sgv 2 Pf, Roysches Braun- und Weisi- 
Bier die (-Quart-Flasche 9Pf, die L-Quart- 
Flascke I Sgr. empfiehlt L. Spies, Heilige- 
Geist- und Burgstraßen-Ecke.

20 Stof Milch sind täglich zu haben 
Aeuß. Georgendamm 4., B. L. Pfeifer^__
Ein elegantes Hühner- resp. Tauben- 

Hans, 8-eckig, mit Glas, ist billig zu haben 
auf dem Holzhof am „Marktthor."

In der ^eUMWll
Buchhandlung in Elbing und Mst- 
nenburg ist zu haben:

Um' ein stärkeres Gedächtniß zu erhalten 
und Alles, was man hört und liest leichter 
behalten zu können:

Die Kunst, 
ein vorzügliches Gedächtniß 

zu erhalten, 
auf Wahrheit, Erfahrung und Ver­

nunft begründet. Zum Besten aller 
Stände und aller Lebensalter. 

Herausgegeben vom L-I*. C. Hartenbaeh. 
Achte verb. Auflage. Preis 20 Sgr. 
Die 66äüMni8<;kun8t verlangt äs8 Ver-. 

8wben unä toräert äu8 Ver8tänäni88, ivoru 
äi6868 mit vielem IZeitüH auk^enommene 
Luek äie Notlüge ^.nvvei8ung erttieilt unä 
äaüer rur ^n8eliAtsunA mit keekt Lu em- 
pkeblen i8t.

2!ur Verfeinerung äe8 ?eint8 giebt 
68 kein unä
Mittel, al8 äie von BÄLkS in
Vre8äen ungelertigte

- «Irceria-IoNelie-Seik

- 6«!<I ,j "
Vi68e1ben üben naeb kurzem Kebraueb 

einen büeb8t v^obltbütigeu Linüu88 auf 
äie Haut au8, geben äer8elben ein 

7Vn86bn 
unä entkernen 8ieber alle ^rten llaut- 
mängel, als:

^ueb bat 8ieb äie
L 6lM«'ln-!lL8il-86iktz L 5 8^.
als äie lange sebaum-
baltenäe, vorLÜgliebe Kasir-Leife seit 
äabren beiväbrt unä können äie86 Ar­
tikel äeäermann mit keebt anempfoblen 
vveräen.

l^ur eebt mit obiger k'irma bei
si. ÄZrÄWinK.

Va8elb8t stebt b.ager äes berübmten 
On6lltllli8ekkn?kN6n-Lllknp»Ivel-8 

unä äer
kllstl'8tLl'k. llvpkellkxtlllet-romrllle,

ü 7i 8ssr.

In der UtzUMLIUI-HartmaiUL- 
86ll6H Buchhandlung in und

Marienburg ist zu haben: 
Allen Jmikern ist als bestes Bienenbuch zu 

empfehlen:

Des Pfarrers 
Dzierzon, 

berühmten Jmikers 
in Schlesien, 

neue 
verbesserte

Bienen-Zucht 
mit dem günstigsten Erfolge angewen» 
det. Nebst Theorie und Praxis des 
neuen Bienenfreundes Herausgegeben 
von dem Bienen-Vereins-Vorsteher, dem Nent- 
meister Bruökisch zu Koppnih. Fünfte

Auflage Mit 16 Abbildungen.
Preis 1 Thlr.

Osiorron's rvvoolimässiAv ^nvveisunA 
2»r llomK-OowjnnunA, ^vi» suoli <lio Lr- 
bauunA unä bänrielilun^ cler neuon Lio- 
N6n-8töeli6, äio Anleitung KkKon das 
l'öätvn äor Itionön, kornsr vviv os gnru- 
tän^on, sieb ein« truektbaro llöniAin 
ru vorsobglkon, ist so wiebliKor ^rt, das 
zoller lliononrücbtkr siok (lioses in 2oi- 
tunAvn bolobts llueb ansctiallon sollte.

Eine englische 8 Tage gehende Hausuhr, 
Datum und Secunden zeigend, in polirtem 
Nußbaum-Gehäuse, nach dem Urtheile von 
Sachkennern ein ausgezeichnetes Werk, steht 
billig zum Verkauf Herrenstraße No. 51.

Ein fast neuer Schweinestall ist billig zu 
verkaufen Neuegutstraße No. 4,

In der F6UwavH-8Lrtv1ÄVV- 
selien Buchhandlung in Elbing und 

Marienburg ist zu haben:
Als ein schähbares Hausbuch, wodurch jede 

Krankheit geheilt werden kann, ist zu em­
pfehlen :
Die achte 6000 Exemplare starke Auflage von

Der Leibarzt oder (SVV) 

Hausarzneimittel 
gegen LAS Krankheiten der Menschen. 
Als: Magenschwäche — Magcnkriimpfe — Di- 
arrhöüe — Hämorrhoiden -- Hypochonderie 
— Gicht — Rheumatismus — Engbrüstig­
keit — Verschleimung des Magens und des 
Unterleibes — Harnverhaltung — Verstopfung 
— Kolik — galante Krankheiten, wie auch 

alle Hautkrankheiten; ferner 24 allgemeine 
Gesundheitsregeln — Kunst, ein langes Leben 
zu erhalten und Hnseland's Haus- u. Reise-

Apotheke.
Achte Aufl. Preis 15 Sgr.

WL" llin solebor
solito billig in keinem Hause, in keiner kami- 
lie keklen, äenn mit einem Einsacken, guten 

kann man in üpn meisten 
källen clen Lrankkeiten abkelken. Das Luok 
ist in 25,000 Exemplaren verbreitet.

H^ZumWMmarktZx
^empfehle ich Herren-, Damen- und

Kinder-Sättel, Kummet- und Brust- 
M Geschirre in Auswahl, Oieise-, Jagd- N 

und*Geld-Taschen, Fahr- und Reit-D» 
^Peitschen, sämmtliche Reitzeug-Stücke 

und Reise-Koffxr.

D A. «. »artvl. x 
Regiments-Sattler des Ostpreußischen

Ulanen - Oiegimenis No. 8., W 
M Inneren Mühlcndamm 21. D»

Pumpeuröhren werden verkauft 
Ncustädterfeld No. 1.

Vorräthig: in der NsllMLLL- 
Rartras.Lii''chen Buchhandlung 
in Elbing und M?rixnburg:

Neustes ^ollstänäiges 

k'remckivörterbllvb 
6ittbalt6nä übsr

140VÜ scemtle VVöttel' u. lltzilon8ku'tkll 
ivelebe in 26itunA6n, Lüekorn unä in äer 
fImAanA88praok6 täKÜek vorkommen. — Lin 
Lueb für Leitun^Ieser, Lauüeute, Mn8tl6r 

unä Oeiverbetreibenäe.
Von

verbessert ^UÜ3A6. " 
kreis 10 8§r.

Vie868 kueb ZiebL über ^eäe8 in Leitun­
gen, Lüebern unä Sebritten vorkommenäs 
kremävvort vollstänäige Erklärung; 68 8inä 
äavon webr al8 18,000 Lxemplare abge8et2t.

In der NtzÜWLiiL-KLrtmailL- 

8eli6N Buchhandlung in Elbing und 

Marienburg ist zu haben:

Die Gicht 
und ihre Behandlung.

Linderung, Besserung u. gänzliche Hei­
lung dieser qualvollen Krankheit durch 

ein neues rationelles und praktisch 
bewährtes Verfahren.

Von vr. M. Mitglied mehrerer
gelehrten Gesellschaften.

Uebersetzt aus dem Französischen nach der 5ten 
- Auflage des Originals.

Eleg. broch. — Preis 6 Sgr.
Nur wer selbst von diesem eben so hart­

näckigen wie schmerzhaften Uebel geplagt wurde 
wird die Sensation begreifen können, die die­
ses neue Heilverfahren machte. Anfangs mit 
Mißtrauen ausgenommen, bürgerte sich dasselbe 
in Frankreich doch bald bei dem Laien so ein, 
daß auch Aerzte von Distinction dasselbe zu 
prüfen sich veranlaßt sahen, und heute tret-n 
wissenschaftliche Autoritäten in den ersten me- 
dicinischen Journalen als warme Vertheidiger 
desselben auf.



Um zu räumen, verkaufe ich:

1 Partie Mozambique's und Bar«ge's,
1 Partie Sommer Mäntel und seidene Paletöt's,

von den feinsten Stoffen gearbeitet, bedeutend unter den Kostenpreisen.

ISvMMtMKK» HVß«ZS8, BrtWraße No. 8.

D /-erstSe/rss i Treppe. D
Ä

soll das ganze Waare«-Lager

Herren-Gardcrobcn Z 

daselbst laut Verzeichniß ausverkauft 'EW werden.

1 completter schwarzer Tuch-Anzug von 9 — 13L Thlr.
1 Buckskin-Anzug von 7L — 10 Thlr.
1 Heller reinwollener Anzug von 7 — 10 Thlr.
1 halbwollener Anzug von 4 — 6 Thlr

Außerdem eine Auswahl von circa
300 Paar Buckskin-Beinkleider in allen Farben, und eine Parthie von circa 80 der elegantesten, geschmackvollsten 

und modernsten Sommer-Ueberzieher zu fabelhaft billigen Preisen.

,-cht imp-ckt-Havannah-, Hamburger und Bremer 
Cigarren d°- renommirksten Fabriken, 
Portemonnaies, Ledertaschen in allen Sorten, Fahr- und Reitpeitschen, 

SpMerDHe, Cigarrenspitze«, Taschenfeuerzeuge, SpltllVaMN 
in großer Auswahl rc. empfiehlt

F-msl- Ehocolade u. Eh°coladpul»-r, BüNb0Ns tll NÜtN SlkteN,

Thorner Psesserkuchen von 6u8tnv ReiM -"«»

von Königlich Preußischen Lotterie - Looscil
(Ziehung 1ster Klasse den 6. und 7. Juli c.) von 7j Sgr. bis 4 Thaler verkauft

U. 1. l,t!breM.

LiNuSs 8 Bazar,
für elegante Berliner Herren-Garderobe 

empfiehlt sein großes, wohl assortirtes Lagor fertiger, wirklich eleganter und gediegener 

Hcrrcn-Garderobe, 
und smd nammtlich hervorzuheben

Touristen-Anzüge 
von einem Stoffe, sehr zweckmäßig für Gesellschaften, Reise, Promenade, IN Ba­
dern und Landaufenthalt,

Paletots, 
elegante Fayons und modernste Stoffe, in Hellen und dunklen Farben, 

Zaquets sehr gentil

ist aut's Reichhaltigste mit? allen blouveautss für diese Saison versehen und werden gefällige 
Aufträge binnen kürzester Zeit durch einen vorzüglichen Werkführer auf's Correcteste und 

Schönste ausgeführt.

LEis Sa;ar

Die herrsch. Wohnung Herrenstraße 26., 
welche bis Michaeli c. HerrLieuten. v. Kracht 
inne hat, — mit 5 Stuben, großer Heller Küche, 
Keller, Speisekam., Hof- und Bodenräumen .c., 
ist durch den jetzg. Besitzer des qu. Grundstücks 
zu verm. Jnn. Marienburg. Damm 21, 1 Tr.

Eine Wohnung von 2 bis 3 Sstuben 
nebst Zubehör und Eintritt in den Garten ist 
zu vcrmiethen Vorstädtische Grünstraße 2'5.

Lange Hinterstraße 37. ist eine Wohnung, 
gleich ooer Johanni zu beziehen.

Eine Stube nebst Kabinet ist Junkcrstr. 
No. 14. an einzelnen Herrn oder Dame 
zu vermiethen._______

Eine Wohnung von 3 Zimmern, in einer 
lebhaften Straße, ist sofort zu vermiethen.

Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung von 6 aneinanderhängen­

den Zimmern, Garten, Stall und Wagenremise 
nebst Zubehör, ist vom 1. October 1864 zu 
vermiethen. Das Nähere

Lange Hinterstraße No. 23.
Ein Wiesenplan, 19 Morg. 21 ON. preüß^ 

(Neust. Land), im Rodland gelegen, ist von 
sogleich zu verpachten. Näheres 

_________ Spieringstraße No. 33.

Bekanntmachung
Im Schmidt'schen Hofe zu Einlage 

ist zur Verpachtung des ersten Schnittes Heu­
gras Termin auf Sonntag den 26. Juni c. 
Nachmittags 4 Uhr angefctzt, wozu Pacht- 
lustige eingeladcn werden.

Pensionaire finden freundliche Aufnahme 
bei A. Votckmann.

Alter Markt No. 44.
Ein ordentlicher Tischler findet Beschäfti­

gung Kalkscheunstraße No. 12.

Ein mit den erforderlichen Schulkcnnt- 
nissen versehener junger Mann kann auf ei- 
nem Comptoir sogleich placirt werden.

Selbstgeschriebene Ädressen sub lültr. 8. 
werden in der Exped. d. Bl. angenommen.

Den hochgeehrten Herrschaften in- 
und auswärtig empfehle ich tüchtige Mädchen, 
auch können sich mit guten Attesten Mädchen 
bei mir melden Joh. Seiffcrt, I Mühlend. 28. 

Einige Kinde, fi-auen, Kindermädchen 
und Küchenmädchen können sich melden bei 

Auguste Späth, Wasserstraße 34.
Ein Stubenmädchen, das in Handarbeiten

geübt ist, wird zum 2. Juli verlangt. Wo? 
erfährt man kurze Hinterstraße No. 3.

-Ein Gärtner mit guten Zeuanis- 
! sen, in den letzten 20 Jahren, ohne Familie, 

sucht zum 1. October c. eine dauernde Stelle. 
' Näheres in der Expedition dieses Blattes.Alter Markt No. 39



Große Mobiliar und Oelgemülde 
Auktion im „goldenen Löwen."

Mittwoch den 22. Juni e., Vormittags IN Uhr, werde ich ein wohl­
erhaltenes, fast neues Mahagoni- und Birken-Mobiliar, sowie ein neues Mobiliar, bestehend 
in Sopha's nebst Lehnstühlen in Plüsch-, Seiden- und Damast-Bezügen, Schlaf- und Sitz- 
Sopha's mit Leder- und Damast-Bezügen, Cylinder-Schreib-Bureau's, Silber- und Kleider­
schränke, Speise- und Sophatische, Kommoden, elegante und einfache Rohrstühle, Bettgestelle 
mit Springfeder-Matratzen, diverse Spiegel rc., einige Oelgemälde, sowie ein Mahagoni- 
Pianoforte öffentlich verkaufen.

Lotten«-lloose unä rur

Direkte Post - Dampfschifffahrt zwischen

eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe 
Germania, Capt. Ehlers, am 23. Juni, Saxonia Capt. Trautmann am 6. August,
Borussia, „ Meier, am 8. Juli, Bavaria, , Taube, am 2V. August,
Temoma, , Haack, am 23 Juli, Germania , Eblers am 3. September.

Frucht b. 2. 1O für ordinaire, 3. LO für feine Güter pr. ton von 40 hamb. 
Cubicfuß mit 15 Primage.

Pussagepreise: Erste Cajüte Pr. Crt. M? 13S, Zweite Cajüte Pr. Crt. M? 1LS, 
Zwischendeck Pr. Crt. E 7V.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden Segelschiffe finden statt: 
am lk3 Juli pr. Packetschiff „Oder", Capt. Wirrzen.

Näheres bei dem Schiffsmakler August Butten, Wm. Miller s Nuchfolger, 
Hamburg, so wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen concessionirten und 
zur Schließung gültiger Verträge für vorstehende Schiffe nur ausschließlich allein 
zur Personen-Bcförderung bevollmächtigten General-Agenten

H. G. H-latzmann in Berlin, Louiscnstraße 2.

130. Kla886n - Lotterie
6sn26- kalbe un6 viertel OriAinale, 8owie Vz 2 ?blr., 1 ?klr», ^2 rsu

15 8xr., Vg» xu 8or. ^eäe Kla886, terner ein ^ntkeil an 26 Kannen, 7 kalben, 18 
viertel 2U8ammen 51 Summern, kür 6 Iklr. 10 8^r. alle vier klaren, sinä 2u baden 
un6 werden ver8anclt von

N. Neiäusr Lu LerILu.. Unter äsn lüuäeu 16^
Hamburg - Amerikanische Paüetfahrt --AcLien - Gesellschaft

und den dessenseits in den Provinzen bestellten, von der Königl. Regierung concessionirten 
Haupt- und Spezial-Agenten.

F". Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe 
man sich ebenfalls an den vorgenannten General-Agenten zu wenden.

Ein gut erhaltener blauer Ofen steht zu 
verkaufen Lange Hinterstraße No. 39.

Drei alte Arbeitspferde stehen zum 
Verkauf. Näheres im Comptoir

Herrenstraße No. 14.
180 fette Schaafe, großentheils Hammel, 

sind in Neichwalde bei Liebstadt zu 
verkaufen. ________________________

Ein in dem sreguentesten Theile der Stadt 
belegenes Grundstück, in welchem sich eine 
im vollen Betriebe stehende Bäckerei und 
außerdem noch mehrere Miethswohnungen 
befinden, soll, Familienverhältnisse wegen,, aus 
freier Hand verkauft werden. Näheres bei 
Mäkler Schultz, Alter Markt No. 48^

Ein hübsches Gut von 550 Morgen Pr., 
an der Eisenbahn und großen Stadt gelegen, 
gute Gebäude und gutes Inventarium, durch­
weg schöne Saaten, ist mit 20,000 Thlr. An­
zahlung zu verkaufen durch

LLvrri»«!»» j8ek»roitLlk^. 
" Ätür-sichere"Wechsel liegen täglich von 
1—3 Uhr Nachmittags zum Verkauf bei

Sichere Dokumente über 100 Thlr., 200 
Thlr., 500 Thlr., 1000 Thlr., 2000 Thlr. 
sind zu verkaufen durch

Be/««» «s-s/LM.
Eine Windmühle mit 64 Morgen Land, 

neuen Gebäuden, vollständigen Saaten und 
Inventarium ist mit 3- — 4000 Thlr. Anzah­
lung zu verkaufen durch

LRvrrmau» 8vI»ar»itLlr^.
EineBesitzung im Kreise Graudenz, 

circa 480 Morgen guter Weizenboden, 
in der besten Cultur, Gebäude grdsi- 
tentheils neu, Inventar, lebendes und 
todtes brillant, ist unter annehmbaren 
Bedingungen und geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Das Nähere ist zu er­
fahren unter der Adresse:

0.
Jablonowo in Westpreußen.

SAmdestrahe No 9
ist die Belle-Etage zu vermiethen.

Eine Wohngelegenheit von 4 zusammen­
hängenden Zimmern und aller Bequemlichkeit 
ist sofort zu vermiethen.

Näheres Schmiedestraße No. 1.
Zwei zusammenhängende Parterre-Zimmer, 

zu einem Geschäfts-Locale geeignet, nebst Kü­
che und Zubehör, sind von Michaeli d. I. zu 
vermiethen: Kettenbrunnenstraße No. 6.

Eine Wohngelegenheit von 4 Stuben mit 
Zubehör ist zu vermiethen

Berlinerstraße No. 5.
Eine möblirte Sommer-Wohnung ist im 

Gasthause in Reimannsfeide billig zu ver-
Zimmermann.miethen.

Hculand-Vcrpachtmig.
Zn Ikeu Terranova wird zur Heu- 

Nutzung der erste Grasschnitt von über 100 
Morgen Wiesen

Montag, den 27. Juni e., von 
10 Uhr Morgens ab,

Morgenweise meistbietend verpachtet werden.
Im Hofe des Gutes werden Pächter ge­

beten, zu diesem Termine sich einzufinden.

Heligras-Verpachtung.
Donnerstag den 23. Juni c. von Nach­

mittags 1 Uhr ab werde ich auf meinem 
Grundstücke in Zeyers - Vorderkampe 
ca. 25 Morgen culm. Heugras öffentlich vcr- 
auctioniren. Grunewald.

LM» Im Auftrage des Besitzers werde 
ich in Schneidemühl das Heugrasland 
Freitag den 1. Juli c. um 10 Uhr Vor­
mittags per Licitation morgenweise ver­
miethen. Es ladet Pachtlustige hiezu ein

F r. Herrmann.
Die Heu - Ländereien in Ämatienhof 

werden Sonntag, den 26. d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr, meistbietend ver­
pachtet werden.

Hklllaiid-VcrPachtung.
Freitag den 24. Juni, Nachmit­

tags 2 Uhr, werden circa 60 Morgen 
culm. Heugras zum 1. Schnitt, meistbietend 
verpachtet werden in I U I tI H L bei 

Bertram.
Öone. ?i ivllt - knibinljuklK8^ 

in Königsberg in Preußen, Koggenstraße 
No. 6., wird den Damen unter Zusicherung der 
größten Discretion, der liebevollsten Aufnahme 
und Pflege bei außerordentlich billigen Preisen 
empfohlen. Alles Nähere erfährt man daselbst 
durch Frau LlEttte LkrEsefF, 
____kemmv et ckirootricv clo I'institut.

Tüchtige Schmiede, Schlosser 
und Tischler auf Maschinen-Ar- 
beit, sowie ein Lackirer, finden 
dauernde' Beschäftigung bei

M. M«Svp.
Ein Lehrling für's Materialwaaren- 

Geschäft nach auswärts wird gesucht; das Nä­
here in der Expedition dieser Anzeigen zu er- 

_______ - .
, Mn umstchtiger? ' aü 

Thatrgke»t gewohnter, 
sicherer Mann kann eine ganz selbststän- 
dige, angenehme und dauernde Stellung als 
Aufseher resp. Verwalter einer lebhaft 
betriebenen Ziegelei in der Nähe Berlins er­
halten. Der Herr Besitzer gewährt ein Jahres- 
Einkommen von 6- bis 700 Thlrn. bei freier 
Wohnung und verlangt keine Fachkenntnisse. 
Auch ist ein ähnlicher Posten auf einer ande­
ren Ziegelei mit 866 bis 1000 Thaler 
Jahres - Einkommen bei freier Wohnung zu 
besetzen. Geeignete Reflectanten, die auch ver- 
heirathct sein können, erhalten bereitwillige 
Auskunft durch FA. Mer««» in Berlin, 
Commandantenstraße 49.

5 Wirthschafts-Jnspectoren mit 350, M 
400, 480, 500 und 700 Thlr. Gehalt, Wz 

M Letzterer für einen bedeutenden Güter- 
complex in Rußland.

^8 3 Oberförster, 2 Unterförster. W
M 3 Rechnungsführer resp. Cassirer, W» 

von denen Letzterer auch die Correspon- 
denz des ganzen Guts - Complexes zu

E führen hat, werden bei einem Gehalt A 
W von 150, 250 und 360 Thlr. und O 

freier Station zu engagiren gesucht.
iM Ferner können einige kaufmännisch Eh 
M gebildete junge Leute als Buchhalter, »h 
Zw Expedienten resp. Correfpondenten auch U 

einige Musiker in einem ansehnlichen
W Badeort nntergebracht werden. W» 
eD Bewerbungen nimmt entgegen un- 
L^;r ter Angabe der bisherigen Behältnisse M, 

Das Placirungö-Jnftitut
M von N. L. DemdLuski A 
M in Posen, „Krug's Hütel." O,

Zn Stagnitten können Leute in 
beliebiger Anzahl ihren Bedarf an 
Stubben rohden.

200 Thaler sind zum 1. Juli zur ersten 
Stelle zu begeben. Nähere Auskunft ertheilt 

Bernh. Jänzen, 
Innern Mühlen dämm No. 10. 

Guts - Kaufgefuch.
Bei 10,000 diö 10,000 

Thalcr Anzahlung werden 
ländliche Besitzungen zu kaufen gesucht. 
Aufträge erbittet LIsSMAIUI, 

in Danjig, Breitgasse No. 62.
Ein alter Ueberzieher ist vom Bahnhöfe 

nach der Stadt gefunden worden. Der Eigen­
thümer kann ihn gegen Erstattung der Jnser- 
tionskosten abholen von

Heinrich Schulz, in Pomehrendorf.

Gedruckt und verlegt von 
Ngathon Wernich in Elklng. 

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wzrnich in Tlbin«.



Zweite Beilage zu No. 50. der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, den 22. Juni 1864.

Der Preuß. Provinzial-Verein fürBlinden- 
Unterricht ist in den 18 Jahren seines Bestehens 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß er seine Aus­
gabe, für den Unterricht und die Erziehung 
armer Blinden so zu sorgen, daß sie späterhin 
im Stande sind, selber die nothwendigsten 
Exlstenzmittel zu erwerben, nicht anders mit 
bleibendem Erfolge durchführen kann, als wenn 
auch den bereits entlassenen Zöglingen in ein­
tretenden Nothfällen Seitens des Vereines eine 
Unterstützung zu Theil wird.

Zu diesem Zwecke hat der Vorstand im 
vorigen Jahre noch einen besonderen Fonds 
zur Unterstützung hülfsbedürstiger entlassener 
Blinden gegründet.

Um diesen bisher noch geringen Fonds zu 
einer angemessenen Höhe zu bringen, habe ich 
mit hoher Genehmigung des Herrn Ministers 
deS Innern eine Lotterie werthvoller Gegen­
stände, welche dem Vereine als Geschenke über- 
wiesen worden sind, das Loos ä 1 Sgr., ver- 
anstaltet, und darf ich nach den bis jetzt um- 
gesetzten Loosen auf einen über alle Erwartung 
reichen Ertrag rechnen.

Die Verloosung findet den 14.August c. statt.
Damit jedoch der Gesamrntwerth der zu ver- 

loosenden Gegenstände der Gesammteinnahme 
für die verkauften Loose annähernd gleich sei, 
bedarf es noch einer ferneren Unterstützung des 
Unternehmens durch reichliche Beiträge.

Deshalb erlaube ich mir alle hochherzigen 
Gönner der armen verlassenen Blinden in der 
Stadt Königsberg und der Provinz ganz 
ergebenst zu bitten:

mir Gegenstände aller Art, welche sich 
zur Lotterie eignen dürften, recht bald 
als Geschenke gütigst übersenden zu wol­
len. Auch die kleinste Gabe wird mit 
Dank angenommen!

In den vielen Jahren meiner Wirksamkeit 
an der Preuß. Provinzial-Blinden-Unterrichts- 
Anstalt hat der Verein bereits so zahlreiche 
Beweise des Wohlwollens und der Theilnahme 
aller Bewohner der Provinz erhalten, daß auch 
ich gegenwärtig die zuversichtliche Hoffnung 
hege, meine Bitte werde keine vergebliche sein.

Der Hülfs-Fonds für entlassene Blinde 
wird dann bald mit Gottes Hülfe seine segens­
reiche Wirksamkeit zu entfalten beginnen.

Königsberg, den 17. Juni 1864.
Lsrn,

Jnspector der Preuß. Provinzial- 
Llinden-Untcrrichts-Austalt.

Amtlicke Verfügungen 
Sekaantmachnng.

General-Auktion: den Lüsten 
Juni e.

Elbing, den 22. April 1864.
Königliches Kreis-Gericht.

Bekanntmachung.
Der Schulze Wenig in Pangritz Colonie 

beabsichtigt auf seinem dort belegenen Grund­
stück eine Ziegelei anzulegen.

Es wird dieses Vorhaben hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht, daß Einwendungen dagegen binnen 
14 Tagen bei dem unterzeichneten Amte, 
woselbst die Beschreibungen und Pläne zur 
Ansicht ausliegen, angebracht werden können, 
und ist diese Frist für alle Einwendungen 
nicht privatrechtlicher Natur präclusivisch.

Elbing, den 14. Juni 1864. 
Königliches Domainen-Rent-Amt.

Bekanntmachung.
Den Gemeinde-Mitgliedern der Set. An- 

nen-Kirche bringen wir hiemit zur Kenntniß, 
daß in Gemäßheit der Verfügung der König­
lichen Regierung zu Danzig vom 28. Dezem­
ber 1862 auch in diesem Jahre mit Erhebung 
der Beiträge zur Ansammlung des Kirchen- 
Baufonds nach dem bisherigen Repartitions- 
ModuS vorgegangen werden wird, wonach 
diese Beiträge

«, von den Eingepfarrten
mit 2 Sgr. 6 Pf. von jedem Thaler der zu 

zahlenden Grund- und Communal-Steuer 
resp. Klassen - Steuer (ausschließlich der 
Armen-Steuer),

mit 2 Sgr. von denjenigen Gemeinde-Mit­

gliedern, welche jährlich 24 Sgr. Commu­
nal-Steuer entrichten und

mit 1 Sgr. von den unverheiratheten Per­
sonen, welche nur eine Communal-Steuer 
von 12 Sgr., oder eine Klassen-Steuer 
von 15 Sgr. jährlich zahlen, und

von den Gaststemeinde- 
Mitgliedern

mit dem vierten Theile der vorbezeichneten 
Beiträge zu zahlen sind.

Die Ausschreibezettel werden in den näch­
sten Tagen ausgetragen werden, und fordern 
wir die resp. Gemeinde-Mitglieder auf, die 
aus sie repartirten Beiträge innerhalb 14 Ta­
gen an den Kassen-Rendanten Herrn Siebert 
(auf dem Rathhause) einzuzahlen, widrigen­
falls gegen die Säumigen die executivische 
Einziehung verfügt werden wird.

Elbing, den 14. Juni 1864.
Der Magistrat. 

Bekanntmachung
Folgende zu Michaeli d. I. miethlos wer­

denden Grundstücke der Set. Marien-Kirche:
1) die Wohnungen in den Häusern am 

Klosterhof, die dritte Prediger- und die 
Präcenterwohnung, die Häuser Kürsch­
nerstraße No. 28. und No. 29., Wasser­
straße No. 98. äußern Mühlendamm 
No. 13.,

2) zwei Keller und
8) ein Holzraum 

werden im Termine

Donnerstag den 23. Juni 
Vormittags 10 Uhr 

und
4) die Wohnungen des Hauses äußern 

Mühlendamm No. 17., 

Freitag den 24. Juni
Vormittags 10 Uhr 

zu Rathhause in unserm Sekretariat zur an­
derweitigen Vermiethung aus 3 Jahre aus­
geboten werden.

Elbing, den 4. Juni 1864.
Der Magistr ar__________ -

Oeffentliche Bekanntmachung.
Mehrere Hundert Schiffszimmer­

gesellen können aus hiesiger Königl. 
Werfte sofort Beschäftigung finden.

Je nach den Fähigkeiten wird ein 
Tagelohn von 22—25 Sgr bewilligt.

Die Beschäftigung wird bei sonstiger 
guter Führung von längerer Dauer 
sein. Auswärtigen Gesellen werden 
die Reisekosten vergütigt in Höhe der 
ceglementsmäßigen Sätze für die III. 
Eisenbahn-Wagenklasse. Diese Reise­
kosten können von den Preußischen 
Consulaten bei gehöriger Sicherheit 
für Rechnung der unterzeichneten Kö­
niglichen Werft vorgeschossen werden. 
Hört die Beschäftigung eines Gesellen 
vor Ablauf eines Jahres auf, und hat 
derselbe durch sein Betragen keinen 
Entlassungsgrund gegeben, so werden 
auch die Kosten der Rückreise, jedoch 
nur mit 2 Sgr. pro Meile, vergütigt. 
Vcrheirathete auswärtige Gesellen er­
halten eine besondere Wohnungs-Ent- 
schädigung von 7'/, Sgr. wöchentlich.

Es wird unter Bedachungen gear­
beitet. Zeitweise Arbeitseinstellungen 
wegen ungünstiger Witterung finden 
daher nicht statt.

Danzig, den 15. Juni 1864.
--Königlsche Werft.

Bekanntmachung.
Der zum Verkauf des Mühlengrundstücks 

Polwitten No 3. auf den 6. Sep­
tember d. I. anberaumte Termin wird 
aufgehoben.

Mohrungen, den 15. Juni 1864. 
Königliches Kreis-Gericht.

II. Abtheilung.

Bekanntmachung
Die Pächter des PfarrlandeS werden an 

die Entrichtung der ersten Pachtrate hiemit 
erinnert.

Elbing, den 20. Juni 1864.
Das Kirchen-Collegium Set. Ricolat.

Bei uns ist vorräthig:

vr. Fleischer. Das Ost- 
skkllaö mit besonderer Berücksichti­

gung des Badeortes
Preis 20 Sgr.

Beschreibung des Ober- 
ländischen Canals. 
Preis 5 Sgr.

Buchhandlung, Alrrr Markt 17.
Echt persisches Insektenpulver, L Fl s 

Sgr. S'chereS Mittel zur Vertilgung der Flöhe, Man- 
zen u. s. w. empfing in Commission

!!! Zur Beachtung !!!
Um mit meinem großen Vorrath von fer­

tigen Herren-Kleidern zu räumen, verkaufe 
selbige zu auffallend billigen Preisen. Die 
Sachen sind wie bekannt nur sauber und reell 
gearbeitet.

Ed. Weiß, Schneider-Meister, 
Heilige Geiststraße 36._____

Korbstühle, Blumentische re. in 
hübschem Neuem Gest chte, empfiehlt

L. Hinterstraße 26.
Neue Karren mit Eisen besch'agen 

verkauft billigst .4. ,»«»»»«,
____ Alter Markt No 44.

Sonnabend den 25. Juni, Vormittags 
10 Uhr, werden im Hause Fischerstraße No. 37. 
Möbel und Hausgeräthschaften durch Auk­
tion verkauft. ______ B ö h m.

Ein Forte-Piano in Tafelformat steht 
billig zu verkaufen

Aeugern Set. Georgendamm 22.
Alte Sandsteine, sehr große Fliesen und 

Steinstufen, so wie einige Fundamentsteine 
sind Spieringsstraße No. 6. zu verkaufen.

Mein Fuhrwerk, bestehend aus einem fast 
neuen leichten. Halbwagen und zwei braunen 
4 Fuß 3 Zoll großen Pferden steht zum Der, 
kauf Alter Markt No. 4.
WOWMWUWWDMKG1-PWAGU 
W Krankheitshalber beabsichtige ich am W 
M11. Juli Mittags 12 Uhr meineW 
M in Königsdorf bei Quitänen, Kreis W 
M Mohrungen, belegene Besitzung zu ver-

kaufen, bestehend aus einer Windmühle, W 
M Wohnhaus, Scheune und Stall, Sämmt- 
M liches vor 6 Jahren neu erbaut und 64 M 
M. Morgen Pr. schönes Land.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt M 
M vorher Herr jHeNar- M
W in Elbing. M
MKGMGMGK^WGWKWWDWW

Em Gut bei Maldeut> n, 12 Hufen 
Culm., neue Gebäude, ist mit 15-—,20,000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch

Hvrrinun»
Eine Wassermühle mit I Hufe Culm. 

Land und Wald bei Elbing ist mit 6000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch

Ein vorstädtisches Grundstück ist zu ver­
kaufen Große Zahlerstraße No. 2. Mt.

Wegen vorgerückten Alters beabsichti e ich 
meinen Gasthof nebst dazu gehöriger Hökerei, 
Bäckerei und Grützerei, und 10 Morgen kul» 
misch Land, auS freier Hand zu verkaufen 
und bemerke noch besonders, daß die Erhebung 
des Zolles von der dazu gehörigen Tinebrücke 
ein privilegirtes Recht deS Besitzers meines 
Gasthofes ist. Kaufliebhaber können sich je­
derzeit melden und die näheren Bedingungen 
durch mich erfahren.

in Nückfort.



Nachdem ich mein Galanterie-, Porzellan-, Glas- «»d 
Fayenze Waaren-Lager bedeutend vergrößert habe, so empfehle 
ich eine große Auswahl der neuesten und geschmackvollsten Gegen­

stände und versichere die billigsten Fabrikpreise.
Handelsleute erhalten noch einen besonderen Rabatt.

Alter Markt und Schmiedestraßen-Ecke.
KLL" Handkoffer und Reisetaschen in allen Größen erhielt 

v WrSnIiis.
In neuen Verrathen traf wieder beiDie älteren Bestände meines Waaren-Lagers, bestehend 

aus seidenen Hüten, Hauben, Coiffüren, Netzen u. v. m., 
verkaufe, um damit zu räumen, von heute ab zu jedem nur an­
nehmbaren Preise.

Strohhüte ebenfalls unterm Kostenpreise.
N« A.V8SÜIS« Lange Hinterste. 38.

UM

Der große A

General - Ausverkauf! E
No. L». Alter Markt No. ÄÄ. sk

in dem Volckmann'schcn Laden K
dauert nur noch unwiderruflich bis zum 1. Juli, darum beeile sich ein Jeder, 
der noch Lust hat billig zu kaufen. Nachstehenoe Waaren werden, um diesel- MZA 
ben womöglich ganz zu räumen, zu folgenden Spottpreise» abgegeben:

Eine Partie schwarze seine Tuchröcke, früher 14 und 12, jetzt

WW

8 und 7 Thlr.
Eine Parthie halbwollene Röcke, früher 4^ und 4 Thlr., jetzt für 

3 und 2ä Thlr.
Eine Parthie schwarze wie couleurte Buckskinhosen, früher 8 

und 7 Thlr., jetzt für 4 und 3t Thlr.
Eine Parthie halbwollene Hosen, früher 3z und 3 Thlr., jetzt 2 

und 1^ Thlr.
Eine Parthie Tuch-, Sammet- u Piqu«-Westen von 1 Thlr. an.
Eine q oße Parthie reän wollene Ehawl-Tücher, früher 8 und 

6 Thlr., jetzt 5, 4 und 3 t Thlr.
Eine Parthie schwarz seidene Halstücher, früher 2z und 2 Thlr., 

jetzt 1z, I Thlr. und 25 Sgr.,
Ferner noch eine große Parthie Chemisetts, Shlipse und Cra­

vatten zu noch nie dagewesenen Preisen.

WG

!! Großer Ausverkauf!!

von Manufaktur Waaren
ÄL. Alter Markt LL.

Da das Lager bis zum L. Juli geräumt werden muß, so werden sämmtliche 
Sachen 25 unter dem wirklichen Fabrikpreise ausverkauft.

Auf eine große Auswahl Umschlagtücher, rein wollene Bucks- 
kins, k'oil Ü6 edevro und Schmzen-Glngans wird besonders 
aufmerksam gemacht.

LL. Alter Markt LL.
im Voleltmann'schcn Laden._____

Mein gut sortirtes Colonialwaarcn-, Delikateß- und 
Elg0vveU»Lügtt' empfehle bei billigster PreiS-Notirung.

Otto
Schmiedestraße No. 12. ___________ ______

GcschäUeS Backobst. schicsische Kirsch- und Pflaumen- 
ksktde, haltbarer Qualität, empfiehlt

Prima Belgisch-Wagenfett in 1- und I4 Centner- 
Gebinden empfiehlt Otto 

uns ein:

Eine Stimme von Jen­
seit des Grabes 

des seligen
»Kok. Sapi«traun«, 

eines Bernhardiner Mönches, in seinem eige­
nen Grabe den 8. November »nno 1405 ge- 
thane merkwürdige Prophezeiungen 
für die Jahre 1864 und 1805. Preis 1 Sgr.

Zwei merkwürdige Prophezei- 
hungen über die französische Staatsumwäl­
zung. Preis 1 Sgr.

Ein und dreißig merkwürdige Georgische 
Prophezeiungen. Preis 1 Sgr.

Zu haben bei

Wvumann-Nartmsnn
in Elbing und Marienburg.

In der ^eumann-ULktmalü^^eben 
Buchhandlung in EkbtNg und ENg« 

rienburg ist zu haben:

Des zLustfeuerwerker, 
oder gründliche Anweisung zur 

Lustfeuerwerkerei, 
als: Schwärmer, Rakete», Leuchtku­
geln, beugaiiscve Flammen, Frösche, 
Bienenkorb, Feuerräder, Kanonen- 
schläge und viele andere Feuerwerk- 

ßücke.
Von H. Loden.

Zweite verbesserte Auflage. — Preis llS Sgr. 
vio selbstsnkörti^unA äor versokieckonen 

Ltüoliö ist in (liosom Luoli« so cleutliol» 
clsrKostollt, vrio man es selten in einem 
snflern älinlieben VLerke üncket.

Eine Frau wünscht^Beschäftigung'^ßer 
dem Hause mit Wirken u. Nähen. Logenstr. 12.

Ein armes Mädchen hat Sonntag den 12. 
Morgens einen bunten Kinderschuh verloren. 
Bitte gegen Belohnung abzugeben bei 

Figuhr, Fischerstraße 31.
Ein weißes Tuch mit seidenen Frangen 

ist von der Fischerstraße über die Fischbrücke 
nach der Brückstraße bis nach dem „Englischen 
Hause" verloren gegangen. Wiederbringer er­
hält eine angemessene Belohnung. Vor dem 
Ankauf wird gewarnt. I. Geng, 

Kleidermacher, Herrenstraße 27.
Ein schwarzer Wachtelhund mit gelben 

Pfoten ist Freitag verloren gegangen.
Wiederbringer erhält eine angemessene 

Belohnung Junkerstraße 24.
Ein grauer etwas gelblicher Schäferhund 

hat sich eingefunden. Der Eigenthümer kann 
sich denselben gegen Ersatzkosten abholen. 
____________ A. Liedtke, in Bollwerk.

Ein grau- und weißscheckiger großer Hund, 
mit End-Kette am Hals, hat sich Freitag den 
17. d. Mts. hier eingefunden und ist gegen 
Jnsertionskosten abzuholen

Ellerwald 1. Trist, Wittwe Schulz. 
Burggarten.

Morgen, den 23. d. M, zur Johanni-Feier: 
Tanz für Bürgerfamilien, wozu freundlichst 
einlade^_________________ F. Nitsch.
— Tanzmusik findet zur Feier des Johanni- 

abends, Donnerstag den 23. d. Mts., bei mir. 
statt. K. Knoppke.

" Ein wohlerhaltenes Pianoforte in Tafel­
format ist billig zu verkaufen bei

E. Zimmermann.

60 Stück Fett-Hammel sind zu verkaufen 
bei Hin z, in Lindenwald

per Marienburg.
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